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Vorbemerkungen 
 

Das Gebiet der Beckumer Berge und der Soester Börde, das ich in meiner 

Arbeit in Bezug auf den Dialekt untersucht habe, deckt sich im Allgemeinen 

mit den heutigen beiden Kreisen Beckum und Soest. Nach Jellinghaus: 

Niederdeutsche Mundarten, § 7, unterscheidet man bei den westfälischen 

Mundarten zwei Hauptdialektgruppen: eine westliche (oder westfälische) und 

eine östliche oder engrisch-westfälische. Die Grenze zwischen diesen ge-

nannten Hauptgruppen soll die Linie Attendorn, Lüdenscheid, Iserlohn, 

Unna, Hamm, Lippstadt, Delbrück, Bielefeld, Halle, Borgholzhausen, Riems-

loh, Melle, Lübbecke, Hausberge a. d. Weser bilden. Diese Einteilung be-

gründet Jellinghaus mit der Entwicklung der got., and. langen Vokale ei (î), 

ô, ô + i-Umlaut, û, iu: während die westlichen (oder westfälischen) Mund-

arten die einfachen, langen Vokale bewahrt haben, zeigen die östlichen oder 

engrisch-westfälischen Dialekte Diphthongierung. Wenn wir also die Di-

phthongierung der and. langen Vokale als das Hauptkriterium für die Zuge-

hörigkeit eines Dialektes zu der östlichen Gruppe der westfälischen Mund-

arten ansehen, so muß das ganze Gebiet der beiden Kreise Beckum und Soest 

östlich der Linie Enniger – Vorhelm – Ahlen zu dieser Gruppe gerechnet wer-

den. Hervorgehoben zu werden verdient die Mundart der Stadt Beckum, die 

als Besonderheit auffällt wegen des starken Einschlags der westlichen (oder 

westfälischen) Mundarterscheinungen und einen Mischdialekt aus beiden 

Gruppen darstellt (z. B. ī > D·ė, ô
1 
> 2·ȯ, ô

1
 + i-Umlaut > 2 ̷·ė, û > 2·ȯ,  iu > y:). 

Reinen Charakter der westfälischen Mundarten zeigt nur Sendenhorst; 

meines Erachtens können wir aber auch noch Enniger, Vorhelm und Ahlen 

zu dieser Gruppe zählen oder doch als Übergangsgebiet zwischen den Haupt-

mundarten betrachten, weil die für and. ô
1
 und and. ô

1
 + i-Umlaut auftreten-

den Diphthonge 2·ȯ und 2 ̷·ė sich einfachen, langen Vokalen ō und ȫ doch 

sehr nähern und weil and. ī als einfaches, langes i: erhalten ist. 

Nach der Darstellung der Lautlehre von Herzfeld folgt die dialektgeogra-

phische Übersicht über den Lautstand der übrigen Ortschaften der Kreise 

Beckum und Soest im engen Anschluß an die im ersten Teile behandelten 

Beispiele, die von mir an Hand eines Fragebogens von Dorf zu Dorf aufge-

nommen sind. Bei den Ausführungen des lautgeographischen Teiles, dem zur 

größeren Übersicht und Verständlichkeit kleine Karten mit den auftretenden 

Strecken beigegeben sind, zeigt es sich, daß gewisse Linien oder Teilstrecken 

von ihnen häufig wiederkehren. Von diesen zeichnen sich besonders folgende 
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zwei Linien aus, die wegen der Häufigkeit ihres Auftretens als Hauptlinien 
ersten Grades anzusehen sind: 

 

1. Die Linie Eickelborn – Hovestadt – Hultrop, welche 33mal, darunter 
12mal mit der Abweichung Lohe bzw., Östinghausen – Hovestadt – Hultrop, 
vorkommt, und zwar bei 
 

 nördl. der Linie südl. der Linie 
and. a vor r + Labial a: a 

and. ė bei d-Schwund ė:æ, D·ė ȯ·ė 

and. i bei d-Schwund i:, D·ė i, ȯ·ė 

and. i vor n + Spirans und im 
betonten Auslaut 

i:, D·ė o·ė, ȯ·ė 

and. y vor ld 2 ̷ ø̇ 

and. y bei d-Schwund y:, 2̷·ø̇, 2·ø̇ ȯ·ė 

and. ē1, ē2, ē4 bei d-Schwund æ·ė, aė 2ė 

and. ē2 in unbeeinflußter Stellung æ·ė, aė 2ė 

and. ī bei konsonantisch 
anlautender Folgesilbe 

i:, D·ė o·ė, ȯ·ė 

and. ō1 vor r 2:, aȯ æ·ȯ 

and. ō2 in unbeeinfl. Stellung, bei 
d-Schwund und im Auslaut 

aȯ æ·ȯ 

and. ō1 + i-Umlaut, and. ō1 + i-
Umlaut bei d-Schwund 

2 ̷·ė, 2ė aė 

and. ū u:, 2·ȯ ė·ȯ 

and. ū im Hiatus in ʻeureʼ u:, 2·ȯ ȯʓ4̅, ʓė·ȯ4, i:k4 

and. ū + i-Umlaut y:, 2̷·ø̇, 2·ø̇ ȯ·ė 

and. io + r æ·ė, aė 2ė 

anlautendes v- v- f- 
-cht -x -t 

 
2. Die Linie Enniger – Vorhelm – Ahlen, welche 30mal, dabei 5mal die Ab-
weichung Enniger – Vorhelm – Ahlen – Heessen bzw. Dolberg, wiederkehrt, 
und zwar bei 
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 nördl. der Linie südl. der Linie 
and. a + n + Spirans a a͔: 

and. ä, ė, ë + n + Spirans D D˱ : 
and. i bei d-Schwund i: i, D·ė, ȯ·ė 

and. i im betonten Auslaut 
vor n + Spirans 

  D·ė, ȯ·ė, o·ė 
(Beckum i:) 

and. ā vor r 2·ȯ 2: 
and. ī bei konsonantisch anlauten-
der Folgesilbe; im Auslaut 

i: D·ė, o·ė, ȯ·ė 

and. ī im Hiatus i: D·ė, -iʓ̅- 
Nebensilbiges Endungs-e geschwunden erhalten 
Einsilbiger, betonter Auslaut Dehnung Diphthongierung 
Nachsilbe -ei -i: -D·ė, -iʓ̅4 

 
Zwar weniger oft als diese genannten zwei Linien, aber doch immer noch 
häufig genug, um sie als Hauptlinien zweiten Grades bezeichnen zu können, 
kommen folgende Strecken vor: 

1. die Linie Enniger – Vorhelm – Lippborg – Oestinghausen –Weslarn –
Lohne. Diese Grenzlinie erscheint 15mal. 

2. die Linie Hultrop – Welver – Westtönnen – Wickede, die 13mal auftritt, 
und zwar 8mal mit der Abweichung Hultrop – Welver – (Scheidingen –) 
Westtönnen – Bremen. 

3. die Linie Ennigerloh – Neu-Beckum – Beckum – Heessen; diese Linie 
kommt 15mal vor, darunter 3mal Ennigerloh – Neu-Beckum – Beckum –
Ahlen. 

Alle übrigen Linien oder Teilstrecken zeigen schon durch ihr selteneres Auf-
treten, daß sie Nebenlinien sind, denen wir nur geringe Bedeutung beizumes-
sen brauchen. Sie begrenzen Einzelerscheinungen oder solche, die noch im 
Fluß begriffen und noch nicht abgeschlossen sind. 

Als Anhang folgt die Beschreibung der wortgeographischen Verschieden-
heit von 14 Begriffen, die sich nach den an Hand der Fragebogen angestellten 
Aufnahmen ergeben haben. 
 





 

 

 
 
1. Einleitung 
 
§ 1. Historisch betrachtet setzt sich das von mir dialektgeographisch behan-
delte Gebiet der Beckumer Berge zusammen aus folgenden alten Freigraf-
schaften: 

1. Freigrafschaft Sendenhorst mit den Pfarreien Sendenhorst, Vorhelm, 
Ahlen; 

2. einem Teile der Freigrafschaft Oesede, und zwar den Pfarreien Enniger, 
Ennigerloh, Oelde, Vellern, Stromberg, Sünninghausen; 

3. Freigrafschaft der Edelen v. d. Lippe, zu der die Kirchen von Lippborg, 
Herzfeld, Liesborn, Wadersloh, Beckum gehörten; 

4. einem Teile der Freigrafschaft Wildeshorst, nämlich den Pfarreien Dol-
berg und Heessen (Tibus, Gründungsgeschichte, S. 302ff.). 

Der übrige Teil meines Gebietes, die Soester Börde, entspricht der großen 
Freigrafschaft Soest, die im Laufe des 13. und 14. Jahrhunderts aus den ur-
sprünglichen Freigrafschaften Rüdenberg mit den Ortsgrafschaften Meining-
sen, Osttönnen, Schwefe, Welver, Dinker, Borgeln und dem nördlichen Teil 
des Amtes Werl, nämlich den Dörfern Scheidingen und Westtönnen, der 
Freigrafschaft Heppen, die den östlichen Teil der Soester Börde einnahm und 
die Orte Weslarn, Lohne, Sassendorf, Neuengeseke, Erwitte und die Dorf-
schaft Schallern umfaßte, der Freigrafschaft Ebdeschink mit dem Dorfe Mei-
ninghausen und der Freigrafschaft Holtum, bestehend aus den Orten Holtum 
und Büderich, entstanden ist (Seibertz, Zur Topographie der Freigrafschaften, 
S. 58ff.). 

Um mich bei der Auswahl der Dörfer, in denen Dialektaufzeichnungen 
vorzunehmen waren, nicht zu sehr vom Zufall oder der Willkür leiten zu 
lassen, habe ich mich bei den statistischen Aufnahmen in dem Bereich der 
Kreise Beckum und Soest gehalten, die sich im Allgemeinen historisch mit 
dem oben erklärten Gebiete decken. Die Darstellung wird daher der Einfach-
heit und Übersichtlichkeit halber das Gebiet nach diesen beiden Kreisen be-
nennen, welche, wie die Ergebnisse der Aufnahmen gezeigt haben, dialek-
tisch eine Einheit bilden; denn sie gehören zu der westlichen Gruppe des 
engrisch-westfälischen Dialektes, und zwar der Kreis Soest ganz und der 
Kreis Beckum zum größten Teile, mit Ausnahmen der Nord-West-Ecke (vgl. 
§ 5). 
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§ 2. Die vorliegenden Studien über den Dialekt der Kreise Beckum und Soest 
verdanken ihre Entstehung einer Anregung des Herrn Geheimrats Universi-
tätsprofessor Dr. Jostes. 

Zu großem Dank verpflichtet bin ich Herrn Privat-Dozenten Dr. Baader, 
der mir außer recht nützlichen Anleitungen und Ratschlägen in betreff der 
Art meiner dialektischen Aufnahmen auch einen von ihm systematisch zu-
sammengestellten Fragebogen von 615 Wörtern zur Verfügung gestellt hat. 

An Hand dieses für die westfälischen Dialektbedürfnisse fest umschrie-
benen Fragebogens habe ich meine Aufnahmen von Ort zu Ort gemacht und 
mir so das Material für diese Arbeit gesammelt. Im Allgemeinen sind bei den 
Dialektaufzeichnungen nur die Kirchdörfer von mir berücksichtigt und nur 
bei Verfolgung von Einzelspuren auch die Bauerschaften mit in den Rahmen 
gezogen. 

Die Arbeit selbst beginnt mit einer Darstellung der Lautlehre des Dorfes 
Herzfeld a. d. Lippe. Der systematische Teil dieses grammatischen Teiles ist 
ebenfalls nach den Ausweisungen des Herrn Privat-Dozenten Dr. Baader 
angefertigt: Für seine tatkräftige Unterstützung und für manchen guten Rat 
und Fingerzeig bei der Abfassung der Arbeit sei ihm auch an dieser Stelle 
nochmals herzlich gedankt! 
 
§ 3. Der zweite Hauptteil bringt eine Vergleichung der Herzfelder Mundart 
mit der der übrigen Orte der Kreise Beckum und Soest, um so zu einer dia-
lektgeographischen Anschauung zu kommen. 

Daß ich bei meiner Arbeit von dem Herzfelder Dialekt ausgegangen bin, 
kommt einmal daher, weil mir diese Mundart wegen meiner vielen Bezie-
hungen zu dem genannten Ort am geläufigsten ist, dann liegt es aber auch 
daran, daß ich Herzfeld wegen seiner zentralen Lage für den geeignetsten 
Ausgangspunkt für meine Aufnahmen gehalten habe. Die nachträglichen Er-
gebnisse haben aufgezeigt, daß Herzfeld in der Nähe einer Hauptscheide liegt 
und deshalb als Ausgangspunkt nicht sehr günstig gewählt war. Am Schlusse 
dieses dialektgeographischen Teiles werde ich versuchen, auf Grund meiner 
Feststellungen die wichtigsten Sprachscheiden anzugeben. 
 
§ 4. Jellinghaus, Niederdeutsche Mundarten, § 7, unterscheidet bei den west-
fälischen Mundarten zwei Hauptdialekte: einen westlichen und einen öst-
lichen. Nach ihm bildet die Linie Attendorn, Lüdenscheid, Iserlohn, Unna, 
Hamm, Lippstadt, Delbrück, Bielefeld, Halle, Borgholzhausen, Riemsloh 
b. Melle, Lübbecke, Hausberge a. d. Weser die Grenze zwischen den beiden 
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Hauptgruppen. Diese Einteilung begründet Jellinghaus mit der Entwicklung 
der got. langen Vokale ei, ô, ô + i-Umlaut, û, iu: während die westlichen oder 
echt-westfälischen Mundarten die einfachen langen Vokale î, ô, , û,  
bewahrt haben, zeigen die östlichen oder engrisch-westfälischen Mundarten 
Diphthongierung. Die letztere Gruppe hat nach Jellinghaus für got. ei (= and. 
ī) langes i:, für got. ô (= and. ô1) heute au, für ô + i-Umlaut oi oder ai, für 
got. û, iu (= and. û und and. û + i-Umlaut) den Diphthongen iu und uü; got. 
au (= and. ô2) geben die echt-westfälischen Dialekte durch au, die engrisch-
westfälischen durch äu, äo wieder. Der Umlaut zu got. au (= and. ô2) soll in 
beiden Mundartengruppen durch äu bezeichnet werden, einen Laut, der 
gleich dem hd. äu sein soll. 
 
§ 5. Wenn wir Jellinghaus’ Einteilung in eine westliche und östliche 
Hauptgruppe zu Grunde legen, so gehört fast das ganze, von mir bereiste 
Gebiet zu den östlichen oder engrisch-westfälischen Mundarten, und zwar 
der Kreis Soest ganz (vgl. Holthausen, Soester Mundart, § 1) und vom Kreise 
Beckum der weitaus größte Teil mit Ausnahme der Nord-West-Ecke. Denn 
got. ô (= and. ô1) erscheint auf dem ganzen Gebiete als aȯ, nur westlich der 
Linie Ennigerloh – Neu-Beckum – Beckum als 2·ȯ (vgl. Karte 29), der 
Umlaut dazu westlich der genannten Linie und in Heessen als 2 ̷·ė, sonst als 
2ė oder aė (vgl. Karte 31); got. û (= and. û) ist nur in Sendenhorst als u: 
erhalten (vgl. Karte 36), im übrigen Teile zum Diphthong geworden. 
Dasselbe gilt für got. iu (= and. û + i-Umlaut und and. iu), das außerdem in 
Beckum als einfaches, langes y: auftritt (vgl. Karte 39); got. ei (= and. ī) ist 
nur in Sendenhorst, Enniger, Vorhelm und Ahlen als langes i: erhalten, sonst 
zu D·ė oder ȯ·ė diphthongiert (vgl. Karte 24). 

Für got. au (= and. ô
2) erscheint nur im Kreise Soest (ausgenommen 

Dinker) der Diphthong æ·ȯ, im ganzen Kreise Beckum a·ȯ; der Umlaut zu 
and. ô2 lautet nördlich der Linie Heessen – Beckum – Diestedde – Eickelborn 
aė, südlich der Linie 2ė (vgl. Karte 35), während nach Jellinghaus sowohl die 
östlichen oder engrisch-westfälischen als auch die westlichen oder echt-west-
fälischen Mundarten für and. ô2 + i-Umlaut einen Laut sprechen, der gleich 
dem hd. äu klingt. 
 
§ 6. Ist also die Diphthongierung der and. langen Vokale î, ô1, ô1 + i-Umlaut, 
û, û + i-Umlaut das Hauptkriterium für die Zugehörigkeit eines Dialektes zu 
der östlichen Gruppe der westfälischen Mundarten, so ist das Gebiet östlich 
der Linie Enniger – Vorhelm – Ahlen zu der engrisch-westfälischen Dialekt-
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gruppe zu rechnen. Hervorgehoben zu werden verdient dabei die Mundart der 
Stadt Beckum, die als Besonderheit auffällt wegen des starken Einschlags der 
westlichen oder echt-westfälischen Mundarterscheinungen und einen Misch-
dialekt aus beiden Gruppen darstellt (z. B. and. î > D·ė, ô1 > 2·ȯ, ô1 + i-Umlaut 
> 2̷·ė, û > 2·ȯ, iu > y:). 

Reinen Charakter der echt-westfälischen Mundarten zeigt nur Senden-
horst; meines Erachtens können wir aber auch noch Enniger, Vorhelm und 
Ahlen zu dieser Gruppe hinzuzählen oder doch als Übergangsgebiet zwi-
schen den beiden Hauptmundarten betrachten, weil die für and. ô1 und ô1 + i-
Umlaut auftauchenden Diphthonge 2·ȯ und 2 ̷·ė sich einfachen langen Voka-
len 2: und 2 ̷: doch sehr nähern und weil and. î als einfaches langes i: erhalten 
ist. 
 
§ 7. In der Transkription bin ich im Großen und Ganzen den Angaben ge-
folgt, die Otto Bremer in seiner „Lautschrift“, erschienen in Leipzig 1898 als 
Anfang zu seiner „Deutschen Phonetik“, gibt. Folgende Abweichungen sind 
hervorzuheben: 

Für kurzes, offenes i in Diphthongen ist das Zeichen ė gewählt, während 
sonst für kurzes, offenes i in geschlossener Silbe, das sich von dem erstge-
nannten i phonetisch unterscheidet, auch das Zeichen für kurzes, geschlosse-
nes i gebraucht ist (= i), weil in geschlossener Silbe jeder kurze Vokal offen 
ist. 

Kurzes, offenes y ist durch ø̇, kurzes offenes u durch ȯ wiedergegeben. 
Länge der Vokale ist durch zwei hinter dem Vokal gesetzte Punkte (2:), halbe 
Länge durch einen Punkt, Länge der Konsonanten oder Doppelkonsonans 
durch einen waagerechten Strich über dem Konsonanten bezeichnet. Über-
länge der Vokale ist nicht besonders gekennzeichnet, weil die Scheidung 
zwischen langen und überlangen Vokalen sich nach demselben Gesetz wie 
im Hd. regelt (Holthausen, Soester Mundart, § 6). 

Überkurz sind der Gleitvokal 4 und in Diphthongen die Vokale nach 
langem oder halblangem Konsonanten. Zu erwähnen bleibt noch, daß das 
Zeichen x sowohl den stimmlosen ach-Laut als auch ich-Laut wiedergibt, 
weil sich je nach der vokalischen Umgebung die Artikulationsstelle am 
Gaumen verschiebt und die westfälischen Dialekte auch nach palatalen Vo-
kalen die Aussprache des ach-Lautes vorziehen. Zur Bezeichnung des voka-
lischen r ist ɒ und für alveolares Zittergeräusch das Zeichen r gewählt. Alles 
Übrige über die Lautschrift siehe bei Otto Bremer. 



 

 

 
 
2. Systematisches Verzeichnis der Lautlehre von Herzfeld 
 
§ 8. In dem hier folgenden Verzeichnis soll an Hand von Beispielen, die der 
Herzfelder Mundart entnommen sind, die Entwicklung der and. Vokale zu 
dem jetzigen Lautstand und der heutige Charakter der Konsonanten gezeigt 
werden.  
 
A. Vokalismus 

Die Kürzen 
I. And. a 

§ 9. And. a in geschlossener Silbe 
In geschlossener Silbe ist and. kurzes a erhalten geblieben: axsix ʻachtzigʼ, 
a4r4 ʻandereʼ, vas ʻwarʼ, blat ʻBlattʼ, draf ʻ(ich) darfʼ, dat ʻdasʼ, flask4 
ʻFlascheʼ, xlas ʻGlasʼ, kam ʻ(ich) kamʼ, k’raft ʻKraftʼ, nam ʻnahmʼ, rat ʻRadʼ, 
sxap ʻSchrankʼ, smaxt ʻSchmacht, Hungerʼ, k’a4 ʻKatzeʼ. 

1. Anmerkung: In folgenden Fällen, in denen nach Schwund eines En-
dungs-e die Silbe heute geschlossen ist, zeigt and. a in ursprünglich offener 
Silbe Entwicklung wie in geschlossener Silbe: af-x2:ṇ ʻabgehenʼ, ȯp ̄ṃdak 
ʻauf dem Dachʼ, intfat ʻim Fasseʼ. 

2. Anmerkung: In saxt ʻgesagtʼ, laxt ʻgelegtʼ ist das a nicht umgelautet 
gegenüber and. primärem Umlaut des a. 
 
§ 10. And. a in offener Silbe 
In der offenen Silbe erscheint and. kurzes a gedehnt zu langem a:, wie in 
na:ʓ4l ʻNagelʼ, sa:ʓṇ ʻsägenʼ, spa:ɒn ʻsparenʼ, sla:ʓṇ ʻschlagen, geschlagenʼ. 

Anmerkung: In Analogie zur offenen Silbe hat sich and. a vor r + Labial 
unter Schwund des r zu langem a: entwickelt in va:m4 ʻwarmʼ (vgl. § 20). 

 
§ 11. And. a + nd 
Vor nd zeigt and. kurzes a keine Veränderung. Das in den Auslaut tretende 
stimmhafte -d ist zu stimmlosem -t geworden: haėfant ʻer fandʼ, s4bant ʻsie 
bandʼ, lant ʻLandʼ, sant ʻSandʼ. 

Anmerkung: stDnt ʻ(er) standʼ hat Umlaut des and. a in Analogie zu den 
Optativformen; neben stDnt wird auch st2nt gebraucht, das sich aus langem ô 
(got. stôþ) mit Übernahme des Präsensinfixes -n- entwickelt hat. 
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§ 12. And. a + ld 
And. kurzes a vor ld ist unter Einfluß des folgenden palatalen -l- zu 2 

gerundet; -d ist teils als stimmloses -t im Auslaut erhalten, teils geschwun-
den: x2lt ʻ(er) galtʼ, k’2lt ʻkaltʼ, aber 24 ʻalteʼ, h2lṇ ʻhaltenʼ. 
 
§ 13. And. a + lt 
Vor lt hat and. kurzes a dieselbe Entwicklung genommen wie vor ld, es ist 
auch in dieser Stellung zu 2 gerundet: s2lt ʻSalzʼ, s2ltṇ ʻsalzenʼ, s2ltrix 
ʻsalzigʼ. 
 
§ 14. And. a + l 
Vor 1 ist and. a als kurzes a erhalten: al ʻschonʼ, a4 ʻalleʼ, aldaxs ʻalltagsʼ, 
falṇ ʻfallenʼ. 
 
§ 15. And. a + l + Konsonant 
Auch vor 1 + Konsonant ist and. kurzes a erhalten: k’alf ʻKalbʼ, half ʻhalbʼ. 
 
§ 16. And. a + ng 
And. kurzes a vor ng zeigt keine Veränderung: fa:ṇ ʻfangen, gefangenʼ, la:4 
ʻlangeʼ. 
 
§ 17. And. a + rd 
Folgte auf r ein Dental, so hat sich and. kurzes a verschieden entwickelt: 
Unter Schwund des r ist and. a behandelt wie in offener Silbe und gedehnt zu 
langem a: in k’a:tṇ ʻKartenʼ. 

Dehnung unter Schwund des r zeigt auch b2:t Bart, aber sonst Entwick-
lung wie and. langes ā (vgl. § 101). In hat ʻhartʼ hat sich kurzes a des Nomi-
nativs in allen Kasus durchgesetzt gegenüber ursprünglich langem a: in den 
obliquen Kasus. 
 
§ 18. And. a + rt 
Auch vor rt hat sich in swat ʻschwarzʼ unter Schwund des r and. a erhalten, 
das in Analogie zum kurzen a des Nominativ in allen Kasus auftritt: swa4 
ʻschwarzeʼ. 
 
§ 19. And. a + rk 
Einem and. kurzen a vor rk entspricht auch heute kurzes a unter Erhaltung 
des r: sark ʻSargʼ. 
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§ 20. And. a + rb, rp, rm 
Vor r + Labial tritt uns and. a als kurzes a entgegen in farv4 ʻFarbeʼ; es ist 
unter Schwund des r gedehnt zu langem a: in va:m4 ʻwarmʼ (vgl. § 10). 
 
§ 21. And. a + mp 
And. kurzes a ist vor folgendem mp unverändert geblieben: damp ʻDampfʼ, 
dampṃ ʻdampfenʼ. 
 
§ 22. And. a + n + Spirans 
Stand and. a vor n + Spirans, so ist es nasaliert und zu langem a͔: gedehnt: 
da͔:sṇ ʻtanzenʼ, fra͔:s ʻFranzʼ, d2 Åȯk’a͔:s dat ʻdu kannst dasʼ. 

Anmerkung: xaos ʻGansʼ geht zurück auf and. gōs, das frühzeitige Nasa-
lierung und Veränderung des ursprünglichen a vor n + Spirans zu langem ō 
zeigt und das dann regelmäßige Entwicklung wie altes and. o ̄2 zu aȯ genom-
men hat (vgl. § 122). 
 
§ 23. And. a + nk 
And. kurzes a vor nk ist als kurzes a erhalten; n erscheint vor dem folgenden 
Guttural als velarer Nasal :  : sla:k ʻschlankʼ, da:k ʻDankʼ, sa:k ʻ(er) sankʼ. 
 
II. Sekundärer Umlaut des and. a 
 
§ 24. And. ä in geschlossener Silbe 
In geschlossener Silbe erscheint der sekundäre Umlaut des and. a als kurzes, 
offenes D, z. B. k’Dmṃ ʻkämmenʼ, bD:kskṇ ʻBänkchenʼ. 
 
§ 25. And. ä in offener Silbe 
In der offenen Silbe hat sich and. ä zum Diphthongen ėÅ# entwickelt. Der 
zweite Vokal des Diphthongen ist ein offener e-Laut, dessen Klangfarbe sich 
der des a nähert: nėÅ#ʓ4l ʻNägelʼ, fėÅ#tkṇ ʻFäßchenʼ. 

Dehnung zu einem langen Diphthongen infolge Schwunds eines intervo-
kalischen -d- oder -t- zeigt and. ä in rė:#ɒ ʻRäderʼ, blė:#ɒ ʻBlätterʼ. 

Anmerkung: Im Gegensatz zum And. hat auch xlėÅ#zɒ ʻGläserʼ den se-
kundären Umlaut des and. a in offener Silbe. 
 
§ 26. And. ä + nd 
Vor nd wird and. ä zu kurzem, offenen D; das d assimiliert sich dem voran-
gehenden Nasal: lDn ̄ɒ ʻLänderʼ, bDn̄ɒ ʻBänderʼ. 
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§ 27. And. ä + rd 
Vor folgendem rd erscheint and. ä nach Schwund des r als kurzes, offenes D. 
in hed̄ɒ ʻhärterʼ (vgl. dazu das in § 17 zu hat ʻhartʼ gesagte). 

In b2̷:4 ʻBärteʼ zeigt and. ä unter Schwund des intervokalen -d- (Singular 
b2:t ʻBartʼ) Entwicklung wie and. langes ā + sekundärem i-Umlaut (vgl. 
§ 104). 
 
§ 28. And. ä + rt 
And. a + sekundärer i-Umlaut vor rt ist zu kurzem, offenen D geworden: 
swDɒ ʻschwärzerʼ (vgl. § 18). 
 
§ 29. And. ä + rk 
Unter Erhaltung des r erscheint and. ä vor rk ebenfalls als kurzes, offenes D, 
z. B. sDrk4 ʻSärgeʼ. 
 
§ 30. And. ä + r + Labial 
Folgte auf and. ä die Konsonantenverbindung r + Labial, so wurde ä zu dem 
langen Diphthongen ė:# gedehnt: fė:#ɒvɒ ʻFärberʼ, vė:#ɒmɒ ʻwärmerʼ. 
 
§ 31. And. ä + n + Spirans 
Vor n + Spirans wird and. ä nasaliert und gedehnt zu langem, offenen D˱ :, 
z. B. frD˱ : skṇ ʻFränzchenʼ. 

Anmerkung: Dieselbe Entwicklung wie and. ō2
 + i-Umlaut (§ 127) zeigt 

x2ėz4 ʻGänseʼ. (Zum Singular xaȯs vgl. § 22, Anmerkung.) 
 
III. Primärer Umlaut des and. a (Zeichen ė) 
 
§ 32. And. ė in geschlossener Silbe 
In der geschlossenen Silbe sind and. ė und ä in offenem, kurzen D zusam-
mengefallen: h4fD:4t ʻer fängtʼ, leʓ̅ṇ ʻlegenʼ, mD:4l ʻApfelmängelʼ, mes, 
mes ̄ɒ ʻMesserʼ, ber̄4 ʻBettʼ, be:4l ʻBengelʼ, bre:ṇ ʻbringenʼ. 

Anmerkung: Keinen Umlaut des and. a zeigen laxt ʻgelegtʼ, saxt ʻgesagtʼ, 
die in Analogie zu § 9 gebildet sind. 
 
§ 33. And. ė in offener Silbe 
And. ė ist in der offenen Silbe zum Diphthongen ėÅ4 geworden: lėÅ4p4l ʻLöf-
felʼ, bėÅ4k4 ʻBachʼ, dėÅ4k4l ʻDeckelʼ, k’ėÅ4d4l ʻKesselʼ. 
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1. Anmerkung: In bėÅ#tɒ ʻbesserʼ, bėÅ#t4rȯ:k ʻBesserungʼ, ėÅ#kst4tɒ 
ʻElsterʼ, xrėÅ#zṇ ʻgrasenʼ ist and. ė behandelt wie and. ä, d. h. zum Diphthon-
gen ėÅ# geworden. 

2. Anmerkung: And. hemiđi ʻHemdʼ, ist nach Umlaut des ė > i und Deh-
nung des kurzen i zu langem i: zu hi:mp geworden. 
 
§ 34. And. ė in offener Silbe vor -z- 
In offener Silbe vor stimmhaftem -z- erscheint statt des zu erwartenden 
Diphthongen langes i: für and. ė, z. B. i:z4l ʻEselʼ. 
 
§ 35. And. ė in offener Silbe vor -v- oder -ʓ- 
Auch vor -v- und -ʓ- tritt für and. ė langes i: auf. Der erste Teil des zu erwar-
tenden Diphthongen ėÅ4 ist nämlich so stark gedehnt, daß der velo-palatale 
Gleitlaut 4 geschwunden ist: t’i:v4 (and. tef-ja) ʻHündinʼ; xi:ʓṇ (and. gegin) 
ʻgegenʼ. 
 
§ 36. And. ė in offener Silbe bei d-Schwund 
Nach Schwund des intervokalen -d- diphthongiert and. ė zu DÅė, z. B. stDÅė4 
(and. stedi) ʻStätteʼ. Diese Entwicklung des and. ė fällt also zusammen mit 
der in § 114 behandelten Entwicklung des and. langen ī. 
 
§ 37. And. ė + r + Labial 
Stand and. ė vor r + Labial, so nahm es die Entwicklung wie and. ä, d. h. es 
wurde zum Diphthongen ėÅ#, der wegen des dem r folgenden Labial zum 
langen Diphthongen ėÅ# gedehnt wurde: ė:#ɒv4 ʻErbeʼ. 
 
§ 38. And. ė + r + Velar 
Wie vor r + Labial, so diphthongiert and. ė auch vor r + Velar zu ė:#, z. B. 
fė:#ɒkṇ ʻFerkelʼ. 
 
§ 39. And. ė + r + Vokal 
Wenn auf r ein Vokal folgte, so erscheint and. ė ebenfalls gedehnt zu dem 
langen Diphthongen ė:#: bė:#r4 (and. beri) ʻBeereʼ. 
 
§ 40. And. ė + rd 
Folgte dem and. ė + r kein Labial, Velar oder Vokal, sondern ein anderer 
Konsonant, so entwickelte es sich zu dem Diphthongen ėÅ#, z. B. p’ėÅ#ɒt 
ʻPferdʼ. Der Plural von p’ėÅ#ɒt heißt also p’ėÅ#r4. 
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§ 41. And. ė + n + Spirans 
Vor n + Spirans erscheinen and. kurze Vokale in der heutigen Mundart ge-
dehnt und nasaliert. So ist and. ė zu langem nasalierten D˱ : geworden: mD˱ :sk, 
mD˱ :skṇ ʻMensch, Menschenʼ. 
 
IV. And. ë (= westgermanisch e) 
 
§ 42. And. ë in geschlossener Silbe 
In geschlossener Silbe ist and. ë heute ein offener, kurzer e-Laut D, z. B. dDn 
unbetonte Form für ʻdenʼ und ʻdemʼ; sDs4̄ ʻsechsʼ, sDstix ʻsechzigʼ, spDk 
ʻSpeckʼ, xDst ʻHefeʼ. 
 

§ 43. And. ë in offener Silbe 
Für and. ë in offener Silbe hat die heutige Mundart den Diphthongen ėÅ#, wie 
die folgenden Beispiele zeigen: ėÅ#tṇ ʻessenʼ, xėÅ#l ʻgelbʼ, p’ėÅ#pɒ ʻPfefferʼ, 
sprėÅ#kṇ ʻsprechenʼ. 

Anmerkung: Dieselbe Entwicklung wie and. ë in offener Silbe zeigt auch 
mėÅ#lk4 ʻMilchʼ, trotzdem die zu Grunde liegende Form miluk ist. 
 
§ 44. And. ë in offener Silbe vor -z- 
Vor stimmhaftem -z- in offener Silbe erscheint für and. ë ebenfalls der 
Diphthong ėÅ#, z. B. vėÅ#zṇ ʻgewesenʼ, lėÅ#zṇ ʻgelesenʼ. 
 
§ 45. And. ë in offener Silbe vor -v- 
Für and. ë in offener Silbe vor -v- tritt statt des Diphthongen einfaches, lan-
ges i: auf: xi:bṃ ʻgeben, gegebenʼ. 
 
§ 46. And. ë in offener Silbe vor -ʓ- 
Vor intervokalem, stimmhaften Reibelaut -ʓ- hat sich and. ë zu dem langen 
Diphthongen ė:# entwickelt: fė:#ʓṇ ʻfegenʼ. 
 
§ 47. And. ë bei d-Schwund 
Zu dem langen Diphthongen ė:# ist and. ë auch bei Schwund eines inter-
vokalen -d- gedehnt worden: ikp’rė:#ʓ4 ʻich predigeʼ, vė:#ɒ ʻWetterʼ. 
 
§ 48. And. ë + r + Labial 
Stand and. ë vor r + Labial, so entwickelte es sich zu dem langen Diphthon-
gen ė:#, z. B. stė:#ɒbṃ ʻsterbenʼ. 
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§ 49. And. ë + r + Velar 
Dieselbe Entwicklung wie vor r + Labial zeigt heute and. ë + r + Velar, d. h. 
es ist zu ė:# diphthongiert: bė:#ɒx, bė:#ɒʓ4 ʻBerg, Bergeʼ. 
 
§ 50. And. ë + ld 
Vor ld tritt in der heutigen Mundart für and. ë kurzes, offenes D auf; der 
Dental ist dem vorausgehenden 1 assimiliert: ȯpmfD4 ʻauf dem Feldeʼ, xDlṇ 

ʻgeltenʼ, l2·ȯz4mD4 ʻLausemelde (eine Pflanze: Gemeine Melde oder Weißer 
Gänsefuß)ʼ, mDlṇ ʻmeldenʼ. 
 

§ 51. And. ë + r + s/t/st/sk 
Vor diesen Konsonantenverbindungen diphthongiert heute and. ë zu ėÅ#, 
wobei r vokalisch als ɒ erscheint: t’wėÅ#ɒs ʻquerʼ, hėÅ#ɒt4 ʻHerzʼ, stėÅ#ɒt 
ʻSchwanzʼ, bėÅ#ɒstṇ ʻberstenʼ, xėÅ#ɒst4 ʻGersteʼ, dėÅ#ɒskṇ ʻdreschenʼ. 
 
§ 52. And. ë + rn 
Vor rn zeigt and. ë verschiedene Entwicklungen: And. ë ist gedehnt zu lan-
gem, offenen D: in xD:ɒn ʻgernʼ, stD:ɒn ʻSternʼ, vD:ɒn ʻwerdenʼ; and. ë ist 
zum Diphthongen ėÅ# geworden in nu:tk’ėÅ#ɒn4 ʻNußkernʼ. 
 
§ 53. And. ë + rd 
Dehnung des and. ë ist ebenfalls eingetreten vor der Konsonantenverbindung 
rd, z. B. hD:ɒt ʻHerdʼ, vD:ɒt (and. wërd) ʻWertʼ. 
 
§ 54. And. ë + rl 
Aus rl ist durch progressive Assimilation -dl- geworden; and. ë erscheint als 
langes, offenes D:, z. B. p’D:d4l ʻPerleʼ. 
 
§ 55. And. ë + n + Spirans 
Wie die übrigen and. kurzen Vokale, so ist auch and. ë vor n + Spirans nasa-
liert und zu langem, offenen D˱ : gedehnt: fD˱ :stɒ ʻFensterʼ. 
 
§ 56. And. ë + e-Kontraktion 
In der heutigen Mundart ist and. ë + e-Kontraktion zu dem Tiefdiphthongen 
aė geworden: saėṇ ʻsehen, gesehenʼ, x4sxaėṇ ʻgeschehenʼ. 
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V. And. i 
 
§ 57. And. i in geschlossener Silbe 
In der geschlossenen Silbe ist and. kurzes i als offenes, kurzes i erhalten: 
iksin ʻich binʼ, fisk, fisk4 ʻFisch, Fischeʼ, xif ʻgibʼ, h4lix ʻer liegtʼ, s4sint ʻsie 
sindʼ, nix, nit ʻnichtʼ. 

Anmerkung: In sxi:p ʻSchiffʼ ist and. i behandelt wie in offener Silbe in 
Analogie zu den obliquen Kasus, in denen i in offener Silbe steht, z. B. sxi:p4 
ʻSchiffeʼ. 

 
§ 58. And. i in offener Silbe 
And. kurzes i, das in offener Silbe steht, ist in der heutigen Mundart gedehnt 
zu langem i:, z. B. bli:bṃ ʻgebliebenʼ, si:kɒ ʻsicherʼ. 

Anmerkung: In bitkṇ ʻbißchenʼ, hi4l ʻHimmelʼ erscheint kurzes i durch 
Einfluß der schweren Nachsilbe. 
 
§ 59. And. i in offener Silbe vor -v- 
Vor folgendem -v ist and. kurzes i wie in der offenen Silbe zu langem i: ge-
worden: xi:v4l ʻGiebelʼ, si:bṃ ʻsiebenʼ, si:bṃsix ʻsiebzigʼ. 

Anmerkung: Neben dem starken Neutrum si:ft (von *si:v4t) ʻSiebʼ mit 
parasitischem -t, das regelmäßige Entwicklung in Analogie zur offenen Silbe 
zeigt, wird auch ein Femininum siʓ̅4 gebraucht, von dem das Verbum siʓ̅ṇ 
ʻseihenʼ abgeleitet ist. Das i in siʓ̅4 ist entwickelt wie and. langes ī im Hiatus 
(vgl. § 115). 
 
§ 60. And. i in offener Silbe vor -ʓ- 
Auch vor folgendem stimmhaften -ʓ- in offener Silbe erscheint and. kurzes i 
gedehnt zu langem i:, z. B. i:ʓ4l ʻIgelʼ, ni:ʓṇ ʻneunʼ. 
 
§ 61. And. i in offener Silbe bei d-Schwund 
Nach Schwund des intervokalen -d- entspricht einem and. kurzen i langes i: 
in sni:ṇ ʻgeschnittenʼ. 

1. Anmerkung: smDÅė4 (and. smiđa) ʻSchmiedeʼ zeigt zwar Schwund des 
intervokalen -d-, sonst aber Entwicklung des kurzen i wie and. langes ī, 
ebenso smDÅėṇ ʻschmiedenʼ (vgl. § 114). 

2. Anmerkung: In frė:#ɒ (and. friđu) ʻFriedeʼ ist intervokales -d- zu r 
geworden, und unter Einfluß dieses neuen r hat sich and. i zu dem langen 
Diphthongen ė:# entwickelt. 
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§ 62. And. i in Analogie zur offenen Silbe 
In Analogie zur offenen Silbe der obliquen Kasus erscheint für and. kurzes i 
auch im Nominativ langes i: in folgenden Beispielen: smi:t ʻSchmiedʼ, sni:t 
ʻSchnittʼ, swi:l ʻder Schwielʼ, sti:l ʻder Stielʼ. 

 
§ 63. And. i unter dem Akzent im Auslaut 
Unter dem Akzent im Auslaut ist and. kurzes i diphthongiert zu DÅė, d. h. es 
zeigt dieselbe Entwicklung wie and. langes ī in § 114., z. B. dDÅė, mDÅė be-
tonte Formen der Pronomina ʻdir, mirʼ. 
 
§ 64. And. i + nd 
Vor nd ist and. i, weil es in geschlossener Silbe steht, als kurzes i erhalten; 
das -d hat sich dem vorangehenden Nasal assimiliert: binṇ ʻbindenʼ, finṇ ʻfin-
denʼ, k’in̄ɒ ʻKinderʼ. 
 
§ 65. And. i vor ld 
And. i vor ld erscheint, als in geschlossener Silbe stehend, unter Assimilation 
von ld > ll als kurzes i, z. B. hi4 ʻHilde (Zwischenboden)ʼ. 
 
§ 66. And. i + nk / ng 
Auch vor nk, ng steht and. i in geschlossener Silbe und zeigt deshalb keine 
Veränderung: fri:ṇ ʻwringenʼ, si:ṇ ʻsingenʼ. 
 
§ 67. And. i + r + n 
Vor der Konsonantenverbindung rn hat sich and. i entwickelt wie and. ë, d. h. 
es ist diphthongiert zu ėÅ#, z. B. k’ėÅ#ɒṇ (germ. kirn-jan) ʻkirnenʼ. 

Anmerkung: bėÅ#ɒ (ahd. bira) ʻBirneʼ in Analogie zu bė:#ɒ (and. beri) 
ʻBeereʼ gebildet. 
 
§ 68. And. i + r + t / d 
Auch vor rd und rt ist and. i behandelt wie and. ë; unter Schwund des -d- 
bleibt r im Silbenanlaut als alveolares r erhalten, im Silbenauslaut wird r zum 
vokalischen ɒ: dėÅ#r4 ʻdritteʼ, dėÅ#ɒtaėnst4 ʻdreizehnteʼ, dėÅ#ɒtixst4 ʻdrei-
ßigsteʼ. 
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§ 69. And. i + r + Velar 
Dieselbe Entwicklung wie vor der Verbindung rd, rt hat and. i vor r + Velar 
genommen; denn auch hier tritt der Diphthong ėÅ# auf, der aber wegen des 
auf r folgenden Velars zu ė:# gedehnt ist: k’ė:#ɒk4 ʻKircheʼ. 

§ 70. And. i + n + Spirans 
Schon im And. ist kurzes i vor n + Spirans nasaliert und zu langem î gedehnt 
in dem Zahlwort fîve ʻfünfʼ. Dieses î ist dann wie sonstiges and. langes î zum 
Diphthongen DÅė geworden: fDÅėv4. Sekundäre Nasalierung eines and. kurzen i 
vor n + Spirans zeigt: di͔:stax ʻDienstagʼ, wobei das kurze i zu langem i: ge-
dehnt ist. 
 
VI. And. o 
 
§ 71. And. o in geschlossener Silbe 
In geschlossener Silbe entspricht and. kurzes o heute auch ein kurzes, offenes 
2, z. B. 2s̄4, 2s ̄ṇ ʻOchse, Ochsenʼ, n2n ̄ix ʻnoch nichtʼ, st2k ʻStockʼ, r2ʓ̅ṇ 
ʻRoggenʼ. 
 
§ 72. And. o in offener Silbe 
And. o in offener Silbe ist zu ȯÅa diphthongiert: brȯ Åakṇ ʻgebrochenʼ, sxȯ Åatṇ 
ʻgeschossenʼ, hȯ Åaz4 ʻStrumpfʼ, k’nȯ Åakṇ ʻKnochenʼ, k’ȯ Åakṇ ʻkochenʼ, k’ȯ Åa-
l4 ʻKohleʼ, k’ȯ Åatṇ ʻKottenʼ, bȯ Åabṃ ʻobenʼ, ȯ Åabṃ ʻOfenʼ, ȯ Åapṃ ʻoffenʼ, 
xȯ Åatṇ ʻgegossenʼ, bȯ Åaɒm ʻBoden eines Hausesʼ. 

1. Anmerkung: s4sxø̇Åa ̷tṇ ʻsie schossenʼ erscheint mit Umlaut des and. o 
in Analogie zu den Optativformen. 

2. Anmerkung: k’u:mṃ (and. coman) ʻkommenʼ und stu:tɒn (Intensiv-
bildung zu ndd. stöten ʻstoßenʼ) ʻstotternʼ zeigen statt Diphthongierung Deh-
nung zu langem u: wie and. u in offener Silbe (vgl. § 86). 
 
§ 73. And. o nach Analogie der offenen Silbe 
In Analogie nach der offenen Silbe behandelt, d. h. diphthongiert zu ȯ Åa, ist 
and. o in lȯ Åak ʻLochʼ, hȯ Åaf ʻHofʼ, ȯ Åalʓ4 ʻÖlʼ. 

Anmerkung: su:n (and. sun, mnd. sone) ʻSohnʼ zeigt Entwicklung wie 
and. u, das in Analogie zu der Entwicklung des and. u in offener Silbe der 
obliquen Kasus als langes u: auch in die geschlossene Silbe des Nominativs 
eingedrungen ist (vgl. § 87). 
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§ 74. And. o + r + Vokal 
Für and. o vor r + Vokal erscheint in der heutigen Mundart der lange Di-
phthong ȯ:a; das r ist zum vokalischen ɒ geworden: bȯ:aɒn ʻbohrenʼ, sxȯ:aɒn 
ʻgeschorenʼ. 
 
§ 75. And. o + r + Velar 
Folgt auf das r ein velarer Konsonant, so tritt auch hier für and. o der lange 
Diphthong ȯ:a auf: sȯ:aɒʓṇ ʻsorgenʼ, stȯ:aɒk ʻStorchʼ, fȯ:aɒk4 ʻForkeʼ. 

Anmerkung: Das Beispiel ø̇:a ̷ɒʓ4l (mlat. organum, ahd. organâ und 
orgela) ʻOrgelʼ zeigt and. o + analogem i-Umlaut wie in § 84. 
 
§ 76. And. o + r + Labial 
Wie vor r + Velar, so ist auch vor r + Labial and. o entwickelt zu dem langen 
Diphthongen ȯ:a, z. B. stȯ:aɒbṃ ʻgestorbenʼ, dȯ:aɒp ʻDorfʼ, k’ȯ:aɒf ʻKorbʼ. 
 
§ 77. And. o + r + sk 
Vor r + sk dagegen ist and. o entwickelt zu ȯ·a, z. B. dȯ·aɒskṇ ʻgedroschenʼ, 
fȯ·aɒsk ʻFroschʼ. 
 
§ 78. And. o + r + n 
Folgte auf das r ein Nasal, so ist and. o zu langem offenen 2: gedehnt wor-
den; das r ist als vokalisches ɒ erhalten, z. B. k’2:ɒn ʻKornʼ. 

Anmerkung: h2 ̷:ɒn ʻHornʼ ist gebildet mit analogem Umlaut des and. o 
aus dem Plural (vgl. § 82). 
 
§ 79. And. o + ld 

Vor folgendem ld steht and. o in geschlossener Silbe und erscheint deshalb 
als kurzes offenes 2, während -d sich dem vorangehenden -1 assimiliert hat: 
m24 ʻMuldeʼ, x2lṇ ʻgegoltenʼ. 
 
VII. And. ö (= o + analogem i-Umlaut) 
 
§ 80. And. ö in geschlossener Silbe 
Der analoge i-Umlaut des and. o tritt in der geschlossenen Silbe als kurzes, 
offenes 2 ̷ auf: st2 ̷4 ʻStöckeʼ. 
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§ 81. And. ö in offener Silbe 
Einem analogen i-Umlaut des and. o entspricht heute in der offenen Silbe der 
Diphthong ø̇Åa ̷ in hø̇Åa ̷v4 ʻHöfeʼ, lø̇Åa ̷kɒ ʻLöcherʼ, ø̇Åa ̷bṃs ʻÖfenʼ, k’ø̇Åa ̷tɒ 
ʻKötterʼ. 

Anmerkung: sy:n4 ʻSöhneʼ zeigt regelmäßigen i-Umlaut zum Singular 
su:n (vgl. § 73, Anmerkung). 
 
§ 82. And. ö + r + n 
Wie and. o vor r + n, so erscheint auch der i-Umlaut von and. o gedehnt: and. 
ö ist zu langem, offenen 2 ̷: geworden: k’2 ̷:ɒn ʻKornʼ, h2̷:ɒn ʻHörnerʼ. 
 
§ 83. And. ö + r + Labial 
And. ö vor r + Labial zeigt Entwicklung zu langem Diphthongen ø̇:a ̷ (vgl. o 
+ r + Labial in § 76): dø̇:a̷ɒpɒ ʻDörferʼ, k’ø̇:aɒv4 ʻKörbeʼ. 
 
§ 84. And. ö + r + Velar 
Auch vor r + Velar hat sich aus and. ö in der heutigen Mundart der lange 
Diphthong ø̇:a ̷ entwickelt (vgl. o + r + Velar in § 75): stø̇:a ̷ɒk4 ʻStörcheʼ. 
 
VIII. And. u 

 
§ 85. And. u in geschlossener Silbe 
In der geschlossenen Silbe zeigt and. u keine Veränderung; es ist als kurzes, 
offenes u erhalten: lȯft ʻLuftʼ, lȯxt ʻLuftʼ, rȯ4 ʻRolleʼ, sxrȯpṃ ʻschruppenʼ, 
sȯɒ ʻSommerʼ. 
 
§ 86. And. u in offener Silbe 
In der offenen Silbe zeigt and. u doppelte Entwicklung: Es ist zu dem Di-
phthongen uÅ4 geworden in buÅ4tɒ ʻButterʼ, stuÅ4v4 ʻStubeʼ; zu langem u: ge-
dehnt ist es in nu:mṃ ʻgenommenʼ (vgl. § 72, 2. Anmerkung). 

 
§ 87. And. u in Analogie nach der offenen Silbe 
In Analogie nach der offenen Silbe, die in den obliquen Kasus auftritt, ist 
and. kurzes u zu langem u: entwickelt in nu:t ʻNußʼ, nu:tk’ėÅ#ɒn4 ʻNuß-
kerneʼ. 
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§ 88. And. u in offener Silbe vor -ʓ- 
Auch vor dem stimmhaften Spiranten -ʓ- in offener Silbe entspricht einem 
and. kurzen u heute langes u:, z. B. su:ʓ4 ʻSchweinʼ. 
 
§ 89. And. u + nd 
Da vor nd, das durch Assimilation des d an n zu langem n ̄ wird, and. kurzes u 
in geschlossener Silbe steht, bleibt es als kurzes offenes u erhalten: fȯn ̄ṇ 
ʻgefundenʼ, bȯn ̄ṇ ʻgebundenʼ. 
 
§ 90. And. u + r + st / t 
Unter Einfluß der folgenden Konsonantenverbindung r + st oder r + t ist and. 
u entwickelt zu dem Diphthongen uÅa, z. B. duÅaɒst ʻDurstʼ, vuÅaɒst ʻWurstʼ, 
k’uÅaɒst4 ʻKrusteʼ, k’uÅaɒt ʻkurzʼ. 
 
§ 91. And. u + r (+ Vokal) 
Steht das dem and. folgende r im Auslaut oder folgt auf r noch ein Vokal, so 
erscheint in der heutigen Mundart für and. u der lange Diphthong u:a; das r 
ist vokalisch geworden zu ɒ: fu:aɒ ʻFutterʼ, spu:aɒ ʻSpurʼ. 
 
§ 92. And. u + ld 
Für and. u vor ld fehlen Beispiele. 
 
IX. And. y (= and. u + i-Umlaut) 
 
§ 93. And. y in geschlossener Silbe 
Wie alle and. kurzen Vokale, so ist auch and. y in geschlossener Silbe unver-
ändert erhalten: brø̇ʓ̅4 ʻBrückeʼ, s4lø̇x ʻsie lügtʼ. 
 
§ 94. And. y in offener Silbe 
In der offenen Silbe ist and. kurzes y zu langem y: gedehnt worden, z. B. 
by:n4 ʻBühneʼ, k’ny:k4l ʻKnöchelʼ, k’y:nṇ ʻkönnenʼ, k’y:k4 ʻKücheʼ, my:l4 
ʻMühleʼ, ny:t4 ʻNüsseʼ, sly:d4l ʻSchlüsselʼ, sxy:d4l ʻSchüsselʼ, k’y:d4l 
ʻKüttel (Kotklumpen von Tieren)ʼ, my:tṇ ʻmüssenʼ. 

 
§ 95. And. y in offener Silbe vor -ʓ- 
In offener Silbe vor stimmhaftem -ʓ- zeigt and. y heute ebenfalls Dehnung zu 
langem y:, z. B. by:ʓ4l ʻBügelʼ, ly:ʓ4 ʻLügeʼ. 
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§ 96. And. y in offener Silbe vor -v- 
Auch vor -v ist für and. kurzes y in offener Silbe in der heutigen Mundart 
Dehnung zu langem y: eingetreten, z. B. dry:bṃ (mit Metathesis des r) ʻdür-
fenʼ. 
 
§ 97. And. y in offener Silbe bei d-Schwund 
Bei Schwund eines intervokalen -d- erscheint für and. y in offener Silbe der 
Diphthong 2Åø̇. Es liegt hier Dehnung des kurzen and. y zu langem y: und 
dann Zusammenfall mit der diphthongischen Entwicklung von altem and. 
langem y ̄ vor (vgl. dazu § 133): r2Åø̇4 ʻHundʼ, k’2Åø̇ɒn ʻredenʼ. 
 
§ 98. And. y + r + t / st 
Die dem and. y folgende Konsonantengruppe rt oder rst hat die Diphthongie-
rung des y zu yÅa ̷ bewirkt: xyÅa ̷ɒt4 ʻGrützeʼ (Metathesis des r), sxyÅa ̷ɒt4 
ʻSchürzeʼ, k’yÅa ̷ɒtɒ ʻkürzerʼ, byÅa ̷ɒs4l (verwandt mit borste) ʻBürsteʼ. 
 
§ 99. And. y + ld 

Vor ld, das durch Assimilation des -d an -1 zu langem  wird, ist and. y, 
wahrscheinlich unter Einfluß des palatalen l, zu kurzem, offenen 2 ̷ gerundet: 
k’2̷4 ʻKälteʼ (< and. *kuldi), x2 ̷lṇ (analoger Umlaut zu den Optativformen) 
ʻgaltenʼ. 
 
§ 100. And. y + n + Spirans 
Vor n + Spirans wird auch and. y wie die übrigen and. kurzen Vokale nasa-
liert und gedehnt: ly˱ :s ʻLünse, Achsnagelʼ, my˱ :stɒ ʻMünsterʼ. 
 
Die Längen 

X. And. ā 
 
§ 101. And. ā in unbeeinflußter Stellung 
Langes and. ā ist in der heutigen Mundart in unbeeinflußter Stellung zu lan-
gem offenen 2: geworden: l2:tṇ ʻlassenʼ, m2:t4 ʻMaßʼ, n2:bɒsxȯp ʻNach-
barschaftʼ, n2:t ʻNahtʼ, sx2:p4 ʻSchafeʼ, sl2:ṇ ʻschlagenʼ, 2:l ʻAalʼ, 2:bṃt 
ʻAbendʼ, dr2:t ʻDrahtʼ, st2:l ʻStahlʼ, st2:ṇ ʻstehenʼ, x2:ṇ ʻgehenʼ, s2:tɒdax 
ʻSamstagʼ, str2:t4 ʻStraßeʼ, n2: ʻnahʼ. 
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§ 102. And. ā + primärem i-Umlaut (= and. ē3) bei konsonantisch anlautender 
Folgesilbe 
Bei konsonantisch anlautender Folgesilbe hat sich and. ē3 zu langem offenen 
D: entwickelt, z. B. sxD:r4 ʻSchereʼ. 

Anmerkung: b4k’waėm ʻbequemʼ (gehört zu queman), das weniger ge-
braucht wird als k’am̅̅aÅȯrix, zeigt Entwicklung wie and. ē1 (vgl. § 108). 
 
§ 103. And. ā + primärem i-Umlaut bei vokalisch anlautender Folgesilbe (= 
im Hiatus) oder im Auslaut 
Im Hiatus hat sich eine stimmhafte, lange Spirans -ʓ̅- entwickelt, die für alten 
Halbvokal -- eingetreten ist und Kürzung des ursprünglich langen and. Vo-
kals bewirkt. Für and. ā + primärem i-Umlaut (and. ē3) erscheint hier kurzes, 
offenes D, z. B. mDʓ̅ṇ ʻmähenʼ, sDʓ̅ṇ ʻsäenʼ, drDʓ̅ṇ ʻdrehenʼ, k’rDʓ̅ṇ ʻkrähenʼ. 
Im Auslaut ist and. ē3 entwickelt wie and. ē1, z. B. maė ʻMaiʼ. 
 
§ 104. And. ā + sekundärem i-Umlaut bei d-Schwund 
Einem and. ā + sekundärem i-Umlaut entspricht bei Schwund eines inter-
vokalen -d- heute langes, offenes 2 ̷:, z. B. n2̷:4 ʻNähteʼ, dr2 ̷:4 ʻDrähteʼ (vgl. 
hierzu b2 ̷:4 in § 27). 
 
§ 105. And. ā + sekundärem i-Umlaut in anderen Fällen 
Außer bei Schwund eines intervokalen -d- zeigt and. ā + sekundärem i-Um-
laut Entwicklung zu langem, offenen 2 ̷: in sx2̷:pɒ ʻSchäferʼ, n2̷:ʓɒ (and. 
nahiro) ʻnäherʼ. 
 
§ 106. And. a ̄ + r 
Folgte dem and. langen ā ein r, so ist es zu langem, offenen 2: geworden; r 
ist als vokalisches ɒ erhalten: j2:ɒ ʻJahrʼ, v2:ɒ ʻwahrʼ. 
 
§ 107. And. ā + u 
And. ā hat sich vor u, das schon mnd. geschwunden ist (mnd. blā), zu lan-
gem, offenen 2: entwickelt: bl2:4 ʻblaueʼ. 
 
XI. And. ē1 
 
§ 108. And. ē1 in unbeeinflußter Stellung 
Für and. ē

1 ist in der heutigen Mundart in unbeeinflußter Stellung der Di-
phthong aė eingetreten: braėf ʻBriefʼ, braėv4 ʻBriefeʼ, haėlaėt ʻer ließʼ, 
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spaėʓl ʻSpiegelʼ, daė betonte Form des Artikels ʻdieʼ, haė betonte Form des 
Pronomens ʻerʼ. 
 
§ 109. And. ē1

 bei d-Schwund 
Auch bei Schwund eines intervokalen -d- erscheint für and. ē

1 heute der 
Diphthong aė in maėṇ ʻmietenʼ. 
 
XII. And. ē2 (= westgerm. ai ohne i-Umlaut) 
 
§ 110. And. ē2 in unbeeinflußter Stellung 
Wie für and. ē1, so tritt auch für and. ē2 im Herzfelder Dialekt der Diphthong 
aė auf, z. B. baėn, baėn4 ʻBein, Beineʼ, flaėsk ʻFleischʼ, haėt ʻheißʼ, laėv4-
ri:k ʻLercheʼ, saėl4 ʻSeeleʼ, saėp4 ʻSeifeʼ, staėn, staėn4 ʻStein, Steineʼ, 
k’aėn ʻkeinʼ, snaė ʻSchneeʼ. 

Anmerkung: sni:t ʻder Schnittʼ ist wohl beeinflußt durch Part. Prät. sni:ṇ 
ʻgeschnittenʼ, während snDÅė4 ʻBrotschnitteʼ unter Einfluß von snDÅėṇ 
ʻschneidenʼ gestanden hat. 
 
§ 111. And. ē2 bei d-Schwund 
Bei Schwund eines intervokalen -d- zeigt and. ē2 dieselbe Entwicklung wie 
and. ē

1 bei d-Schwund: es ist zum Diphthongen aė geworden, z. B. sxaėṇ 
ʻscheidenʼ. 
 
XIII. And. ē4 
 
§ 112. And. ē4 in unbeeinflußter Stellung 
In unbeeinflußter Stellung erscheint and. ē4 ebenfalls als Diphthong aė, z. B. 
k’laėn ʻkleinʼ, maėnṇ ʻmeinen, glaubenʼ. 

Anmerkung: Wahrscheinlich unter Einfluß des folgenden r + st ist and. ē4 
zu ėÅ# geworden im Anschluß an and. kurzes ë + r + st (vgl. § 51) in ėÅ#ɒst4 
ʻersteʼ. 
 
§ 113. And. ē4 bei d-Schwund 
Bei Schwund des intervokalen -d- tritt für and. ē

4
 der Diphthong aė auf: 

k’laėɒ ʻKleiderʼ, laėṇ ʻleitenʼ. 
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XIV. And. ī 
 
§ 114. And. ī bei konsonantisch anlautender Folgesilbe 
Für and. langes ī bei konsonantisch anlautender Folgesilbe tritt in der jetzigen 
Mundart der Diphthong DÅė auf: dDÅėn, dDÅėn4 ʻdein, deineʼ, mDÅėn, mDÅėn4 
ʻmein, meineʼ, krDÅėʓṇ ʻkriegenʼ, pDÅėpṃ ʻpiepenʼ, rDÅėp ʻreifʼ, snDÅėṇ ʻschnei-
denʼ, swDÅėṇ ʻSchweinʼ, sDÅėṇ ʻseinʼ, lDÅėṇ ʻleidenʼ. 
 
§ 115. And. ī im Hiatus 
Im Hiatus ist and. langes ī zu kurzem i geworden durch Einfluß eines folgen-
den langen, stimmhaften Spiranten -ʓ-, der sich im Hiatus entwickelt hat: 
niʓ̅4 ʻneueʼ, sniʓ̅ṇ ʻschneienʼ, siʓ̅ṇ ʻseihenʼ, friʓ̅ṇ ʻfreienʼ. Dieselbe Behand-
lung haben alle Substantive auf -ī erfahren, z. B. b4draėʓ4riʓ̅4 ʻBetrügereiʼ, 
s2 ̷:t4riʓ̅4 ʻSämereiʼ, b2 Åȯɒriʓ̅4 ʻBauereiʼ usw. 

Anmerkung: Aber in frDÅė, frDÅė4 ʻfrei, freieʼ ist and. ī im Auslaut ent-
wickelt wie bei konsonantisch anlautender Folgesilbe (§ 114). 
 
XV. And. ō1 (= westgerm. ō) 
 
§ 116. And. ō1 in unbeeinflußter Stellung 
Im Herzfelder Dialekt ist and. ō1 in unbeeinflußter Stellung zu aȯ diphthon-
giert: ȯp ̄ṃfaȯt ʻauf dem Fußeʼ, k’aȯkṇ ʻKuchenʼ, p’laȯx ʻPflugʼ, sxaȯ 
ʻSchuhʼ, sxaȯstɒ ʻSchuhmacherʼ, h4slaȯx ʻer schlugʼ. 
 
§ 117. And. ō1 bei d-Schwund 
Wie in unbeeinflußter Stellung, so ist auch bei Schwund eines intervokalen 
-d- and. ō

1 zu aȯ geworden: braȯɒ ʻBruderʼ, maȯɒ ʻMutter; Moderʼ, faȯɒ 
ʻFutterʼ. 
 
§ 118. And. ō1 vor -r 
Auch vor -r-, das als vokalisches ɒ erhalten ist, tritt für and. ō1 der Diphthong 
aȯ auf: faȯɒman ʻFuhrmannʼ. 
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XVI. And. ō1 + i-Umlaut 
 
§ 119. And. ō1 + i-Umlaut in unbeeinflußter Stellung 
Der i-Umlaut von and. ō1 in unbeeinflußter Stellung erscheint als Diphthong 
2ė, z. B. f2ėt4 ʻFüßeʼ, p’l2ėʓ4 ʻPflügeʼ, p’l2ėʓṇ ʻpflügenʼ. 

Anmerkung: Ohne i-Umlaut ist and. ō1 geblieben in haȯnɒ ʻHühnerʼ. 
 
§ 120. And. ō1 + i-Umlaut bei d-Schwund 
Der Schwund eines intervokalen -d- hat die regelmäßige Entwicklung des 
and. ō1 + i-Umlaut nicht beeinträchtigt; denn auch hier ist and. ō1 + i-Umlaut 
zum Diphthongen 2ė geworden: m2ė4 ʻmüdeʼ, br2ėɒs ʻBrüderʼ, m2ėɒs 
ʻMütterʼ, f2ėɒs ʻFuder (Plural)ʼ, h2ė4 ʻHüteʼ, bl2ė4rix ʻblutigʼ. 

 
§ 121. And. ō1 + i-Umlaut +  
Vor dem Halbvokal  ist and. ō

1 + i-Umlaut zu kurzem 2̷ gewandelt; der 
Halbvokal selbst hat sich zum langen, stimmhaften -ʓ̅- entwickelt: bl2ʓ̷̅ṇ 
ʻblühenʼ, k’2̷ʓ̅4 ʻKüheʼ. 
 
XVII. And. ō2 (= westgerm. au oder westgerm. a + n + Spirans) 
 
§ 122. And. ō2 in unbeeinflußter Stellung 
Ebenso wie and. ō1 zeigt auch and. ō2 in unbeeinflußter Stellung Entwicklung 
zum Diphthongen aȯ, wie folgende Beispiele beweisen: aȯʓ4, aȯʓṇ ʻAuge, 
Augenʼ, braȯt ʻBrotʼ, h4sxaȯt ʻer schoßʼ, laȯpṃ ʻlaufenʼ, raȯt ʻrotʼ, h4xaȯt 
ʻer goßʼ, saȯ ʻsoʼ (vgl. § 22, Anmerkung). 
 
§ 123. And. ō2 bei d-Schwund 
Auch bei d-Schwund erscheint in der heutigen Mundart für and. ō

2 der 
Diphthong aȯ, z. B. raȯ4 ʻroteʼ. 
 
§ 124. And.-westfälisch ō2 +  
Vor dem Halbvokal  ist westgermanisch au im and. als Diphthong erhalten: 
hauṷan (vgl. as. hauwan). Auf westfälischem Gebiete muß der Diphthong au 
aber schon früh zum Monophthongen ō geworden sein. Dieses lange ō ist 
dann unter Einfluß des aus dem Halbvokal  entwickelten langen, stimm-
haften -ʓ̅- zu o gekürzt worden. Die Entwicklung ist etwa folgende: hauan 
→ hōan → hoen → h2ʓ̅ṇ ʻhauenʼ; ebenso and. glauva → glōa → 
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gloe → xl2ʓ̅4 ʻglau (klug, gewitzt)ʼ. Schon mnd. heißt es neben houwen 
auch hoggen. 

Anmerkung: bȯʓ̅ṇ ʻbauenʼ muß auf and. bûan, bûvan zurückgehen (vgl. 
§ 132). 
  

§ 125. And. ō2 + r 
Vor r ist and. ō2 zu langem, offenen 2: geworden: 2:ɒ, 2:ɒṇ ʻOhr, Ohrenʼ, 
ikh2:ɒ ʻich hörteʼ, h2:ɒt ʻgehörtʼ. 
 
§ 126. And. ō2 im Auslaut 
Im Auslaut erscheint and. ō2 wieder als Diphthong aȯ, z. B. straȯ ʻStrohʼ. 
 
XVIII. And. ō2 + i-Umlaut 
 
§ 127. And. ō2 + i-Umlaut in unbeeinflußter Stellung 
Der i-Umlaut von and. ō2 + i-Umlaut hat in unbeeinflußter Stellung dieselbe 
Entwicklung genommen wie and. ō1 + i-Umlaut: er ist zum Diphthongen 2ė 
geworden: b2ėm4 ʻBäumeʼ, ikxl2ėv4 ʻich glaubeʼ. 
 
§ 128. And. ō2 + i-Umlaut bei d-Schwund 
Wie in unbeeinflußter Stellung, so hat sich auch bei Schwund eines intervo-
kalen -d- and. ō2 + i-Umlaut zum Diphthongen 2ė entwickelt: br2ė4 ʻBroteʼ, 
sm2ė4 ʻschmöde (weich, geschmeidig)ʼ, bl2ė4 ʻblödeʼ. 
 
§ 129. And.-westf. ō2 +  + i-Umlaut 
Vor dem Halbvokal  ist and.-westf. ō2 zu kurzem, offenen 2 geworden (vgl. 
§ 124). Regelmäßigen i-Umlaut dazu zeigen: fr2ʓ̷̅ṇ ʻfreuenʼ, h2̷ʓ̅ṇ ʻheuenʼ. 
 
XIX. And. ū 
 
§ 130. And. ū in unbeeinflußter Stellung 
In unbeeinflußter Stellung ist and. langes ū zu 2 Åȯ diphthongiert, z. B. l2 Åȯz4-
mD4 ʻLausemelde (eine Pflanze: Gemeine Melde oder Weißer Gänsefuß)ʼ, 
h2 Åȯt ʻHautʼ, h2 Åȯs ʻHausʼ. 
 
§ 131. And. ū + r 
Wie in unbeeinflußter Stellung, so ist auch vor -r- Diphthongierung des and. 
langen ū eingetreten, z. B. s2 Åȯɒ ʻsauerʼ. 
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§ 132. And. ū im Hiatus 
Der Hiatus ist heute beseitigt durch Entwicklung eines langen, stimmhaften 
-ʓ-̄, durch das and. langes ū zu u gekürzt wird: brȯʓṇ̄ ʻbrauenʼ, rȯʓ4̄ (and. 
rûhe) ʻrauheʼ, bȯʓṇ̄ (and. bûvan) ʻbauenʼ, t’rȯʓṇ̄ ʻtrauenʼ. 

Anmerkung: In ʓ2 Åȯ4 ʻeureʼ hat sich and. ū nicht wie im Hiatus, sondern 
im Anschluß an ʓ2 Åȯ ʻeuchʼ wie in unbeeinflußter Stellung entwickelt. 
 
XX. And. ū + i-Umlaut 
 
§ 133. In der heutigen Mundart tritt der i-Umlaut des and. langen ū auf als 
Diphthong 2 Åø̇, z. B. h2 Åø̇zɒ ʻHäuserʼ, m2 Åø̇ɒkɒ ʻMaurerʼ, l2 Åø̇ni:k ʻSperlingʼ, 
h2 Åø̇4 ʻHäuteʼ (wofür aber häufiger fD4 ʻFelleʼ gebraucht wird). 

Diphthonge 

XXI. And. io (eo) (= westgerm. eu + a usw.) 

§ 134. And. io in unbeeinflußter Stellung 
In unbeeinflußter Stellung ist and. io zum Diphthongen aė geworden: b4-
draėʓ4riʓ̅4 ʻBetrügereiʼ, flaėʓṇ ʻfliegenʼ, laėf ʻliebʼ, raėmṃ ʻRiemenʼ, xaėtṇ 
ʻgießenʼ, laėʓ4 ʻLügeʼ, h4raėp ʻer riefʼ, daėf ʻDiebʼ. 
 
§ 135. And. io + r 
Dieselbe Entwicklung wie in unbeeinflußter Stellung zeigt and. io vor fol-
gendem r: baėɒ ʻBierʼ, faėɒ ʻvierʼ. 
 
§ 136. And. io im Auslaut 
Auch in auslautender Stellung erscheint für and. io der Diphthong aė, z. B. 
k’naė ʻKnieʼ, draė (and. thrio) ʻdreiʼ. 
 
§ 137. And. io bei d-Schwund 
Die regelmäßige Entwicklung von and. io zum Diphthongen aė ist durch 
Schwund eines intervokalen d- nicht beeinflußt: baėṇ ʻbietenʼ. 

 
XXII. And. iu (= westgerm. eu + i usw.) 
 
§ 138. And. iu ist in unserer Mundart zum Diphthongen 2 Åø̇ entwickelt:  
d2 Åø̇tsk ʻdeutschʼ, d2 Åø̇v4l (and. diubil) ʻTeufelʼ, l2 Åø̇4 ʻLeuteʼ, d2 Åø̇stɒ (and. 
thiustri) ʻdüsterʼ, st2 Åø̇ɒ (and. stiuria) ʻSteuerʼ, d2 Åø̇ɒ teuer. 
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XXIII. And. ei + i ̯  
 
§ 139. Aus dem Halbvokal  ist eine lange, stimmhafte Spirans -ʓ̅- geworden, 
welche Kürzung des and. ei zu offenem, kurzen D bewirkt hat: and. eier > 
eer > Dʓ̅ɒ ʻEierʼ. In Analogie zum Plural hat auch der Singular den Spiran-
ten erhalten, der auslautend stimmlos geworden ist: Dx ʻEiʼ. 
 
Sonstige vokalische Erscheinungen 

XXIV. Kürzung 
 
§ 140. Verkürzung vor Konsonantenverbindung 
Vor Konsonantenverbindung ist oft Verkürzung eines and. langen Vokals 
oder Reduzierung eines Diphthongen zu einfachem, kurzen Vokal einge-
treten: and. brâhta > braxt4 ʻbrachteʼ, brDxt4 ʻ(ich) brächteʼ, h4sl2 ̷t (and. 
slâhid) ʻer schlägtʼ, d2 Åȯbits (and. bîtan) ʻdu beißtʼ, mDnt (and. mênian) 
ʻgemeintʼ, Dxt (and. êhaft) ʻechtʼ, fDix ʻvierzigʼ neben faėɒ ʻvierʼ, lDxt (and. 
lioht) ʻLichtʼ, h4st2nt (and. stôd + n-Infix des Präsens) ʻer standʼ, h2xtDÅėt 
(and. hôhgitîd) ʻHochzeitʼ, h2̷xt4 (and. hôhi) ʻHöheʼ, h4xø̇t (and. giutid) ʻer 
gießtʼ, s4lø̇x (and. liugid) ʻsie lügtʼ. 
 
§ 141. Verkürzung vor stimmhaftem, langen -ʓ̅- 
Verkürzung langer and. Vokale ist bewirkt durch stimmhafte, lange Spirans 
-ʓ̅-, die sich im Hiatus entwickelt hat, in niʓ̅4 ʻneueʼ, sniʓ̅ṇ ʻschneienʼ, siʓ̅ṇ 
ʻseihenʼ, friʓ̅ṇ ʻfreienʼ, bl2ʓ̷̅ṇ ʻblühenʼ, k’2ʓ̷̅4 ʻKüheʼ, h2ʓ̅ṇ ʻhauenʼ, xl2ʓ̅4 
ʻglau (klug, gewitzt)ʼ, bȯʓ̅ṇ ʻbauenʼ, brȯʓ̅ṇ ʻbrauenʼ, fr2̷ʓ̅ṇ ʻfreuenʼ, h2̷ʓ̅ṇ 
ʻheuenʼ, Dʓ̅ɒ ʻEierʼ, meʓ̅ṇ ʻmähenʼ, seʓ̅ṇ ʻsäenʼ, drDʓ̅ṇ ʻdrehenʼ, k’rDʓ̅ṇ 
ʻkrähenʼ. 
 
XXV. Diphthongierung im einsilbigen, betonten Auslaut 
 
§ 142. Im einsilbigen betonten Auslaut treten die ursprünglichen langen Vo-
kale auf unter Diphthongierung, neben denen in unbetonter Stellung die For-
men mit kurzen Vokalen erschienen: dDÅė ʻdir, dichʼ, mDÅė ʻmir, michʼ, haė 
ʻerʼ, saė ʻsieʼ, daė Artikel ʻdieʼ, daneben die unbetonten Formen di, mi, h4, 
s4, d4. 
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XXVI. Analoger Umlaut 
 
§ 143. Umlaut in Analogie zum Plural zeigen in der heutigen Mundart d2ėɒn 
ʻDornʼ, h2̷:ɒn ʻHornʼ, ø̇:a̷ɒʓ4l ʻOrgelʼ, f2ėɒ ʻFuderʼ usw. Analoger Umlaut 
nach den Optativformen tritt häufig auf im Präteritum, z. B. vD Åėsl2 Åėʓṇ ʻwir 
schlugenʼ, s4sxDntṇ ʻsie schimpftenʼ, vD Åėsxø̇ Åa ̷tṇ ʻwir schossenʼ, s4 sø̇:ṇ ʻsie 
sangenʼ. 
 
XXVII. Nasalierung 
 
§ 144. Die and. kurzen Vokale vor n + Spirans erscheinen in der Herzfelder 
Mundart gedehnt und nasaliert: da͔:sṇ ʻtanzenʼ, fra͔:s ʻFranzʼ, frD˱ :skṇ ʻFränz-
chenʼ, mD˱ :sk, mD˱ :skṇ ʻMensch, Menschenʼ, fD˱ :stɒ ʻFensterʼ, di͔:stax ʻDiens-
tagʼ, ly˱ :s ʻLünse, Achsnagelʼ, my˱ :stɒ ʻMünsterʼ. 
 
XXVIII. Nebentonigkeit 
 
§ 145. In der sog. schweren Nebensilbe -scap, die einen starken Nebenton 
trägt, ist der Vokal -a- zu -ȯ- verdumpft, z. B. n2:bɒsxȯp ʻNachbarschaftʼ, 
b2 Åȯɒsxȯp ʻBauerschaftʼ, fr2 ̷ntsxȯp ʻFreundschaftʼ. 
 
XXIX. Unbetontheit 
 
§ 146. In den unbetonten Silben sind die and. langen und kurzen Vokale zu 
dem Gleitvokal -4- geschwächt: n2:bɒ (and. nabûr) ʻNachbarʼ, hėÅ#ɒt4 (and. 
herta) ʻHerzʼ, b4draėʓṇ (and. bidriogan) ʻbetrügenʼ usw. 
 
B. Konsonantismus 
 
§ 147. Folgende Konsonanten kommen in der Herzfelder Mundart vor: b, p, f, 
v, w, m, n, : (= n vor velaren Konsonanten), d, t, s, z, r (alveolares r), ɒ (vo-
kalisches r), l, x (Zeichen für den stimmlosen ach- und ich-Laut), ʓ (stimm-
hafte Spirans), k. 

Der Konsonantismus stimmt im Großen und Ganzen mit dem des and. 
und mnd. überein. Im folgenden Abschnitte sollen die Konsonanten getrennt 
nach anlautender, inlautender und auslautender Stellung behandelt werden. 
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I. Anlautende Stellung 

1. Isoliert 
 
§ 148. Anlautende Tenuis 
Anlautende Tenuis vor folgendem betonten Vokal oder vor r, l, n und w er-
scheint in unserer Mundart mit Aspiration: k’a4 ʻKatzeʼ, k’DÅėp4 ʻKiepeʼ, 
k’ėÅ4d4l ʻKesselʼ, k’int, k’iɒ ʻKind, Kinderʼ, k’ė:#ɒk4 ʻKircheʼ, k’laėɒ 
ʻKleiderʼ, k’laėn ʻkleinʼ, k’ny:k4l ʻKnöchelʼ, k’nȯÅakṇ ʻKnochenʼ, s4k’rDÅėʓ4t 
ʻsie kriegenʼ usw.; p’D:d4l ʻPerleʼ, p’aėtɒ ʻPeterʼ, p’ėÅ#pɒ ʻPfefferʼ, p’ėÅ#ɒt 
ʻPferdʼ, p’laȯx ʻPflugʼ, p’l2ėʓṇ ʻpflügenʼ; t’aėn ʻzehnʼ, t’2m ʻzumʼ, t’waė-
m2:l ʻzweimalʼ, t’wėÅ#lv4 ʻzwölfʼ, t’wėÅ#ɒs ʻquerʼ. 
 
Anlautende Spiranten 
§ 149. s- 
Im Anlaut herrscht s- als stimmhafte, antedorsal-alveolare Spirans: seʓ̅ṇ 
ʻsäenʼ, sa:ʓṇ ʻsägenʼ, s2lt ʻSalzʼ, s2ltṇ ʻsalzenʼ, s2:tɒdax ʻSamstagʼ, sant 
ʻSandʼ, sark ʻSargʼ, s2 Åȯɒ ʻsauerʼ, sDs ̄4 ʻsechsʼ, saėṇ ʻsehenʼ, saėl4 ʻSeeleʼ, 
saėp4 ʻSeifeʼ, si:ft ʻSiebʼ, si:bṃ ʻsiebenʼ, su:n, sy:n4 ʻSohn, Söhneʼ, sȯɒ 
ʻSommerʼ usw. 
 
§ 150. x- 
Anlautend erscheint für and. g heute der stimmlose Reibelaut x-, z. B. xaȯs, 
x2ėz4 ʻGans, Gänseʼ, xi:bṃ ʻgebenʼ, h4xaf ʻer gabʼ, xi:ʓṇ ʻgegenʼ, x2:ṇ 
ʻgehenʼ, xif ʻgibʼ, xi:v4l ʻGiebelʼ, xaėtṇ ʻgießenʼ, x4vy:ṇ ʻgewöhnenʼ, x4-
sxaėṇ ʻgeschehenʼ, xėÅ#l ʻgelbʼ, xėÅ#ɒst4 ʻGersteʼ. 

Anmerkung: Eine besondere Unterscheidung zwischen W (= ich-Laut) und 
x (= ach-Laut) halte ich deshalb für überflüssig, weil die Modifikation des 
Spiranten durch die umgebenden Laute bedingt wird, und weil auch vor oder 
nach palatalen Vokalen die Herzfelder Mundart den stimmlosen Reibelaut 
dem ach-Laut nähert. 
 
§ 151. Anlautendes r- 
Im Wort und Silbenanlaut ist r ein alveolarer Laut, der durch geringe Vibra-
tion der Zunge an den vorderen Alveolen zustande kommt: rat, rė:#ɒ ʻRad, 
Räderʼ, rȯʓ̅4 ʻrauheʼ, rDÅėp ʻreifʼ, h4raėp ʻer riefʼ, raėmṃ ʻRiemenʼ, r2ʓ̅ṇ 
ʻRoggenʼ, rȯ4 ʻRolleʼ, raȯt, raȯ4 ʻrot, roteʼ, r2Åø̇4 ʻHundʼ. 
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§ 152. v- im Anlaut 
Im Anlaut ist v- ein stimmhafter, labiodentaler Engelaut, bei dessen Bildung 
die Oberzähne den hinteren Rand der Unterlippen berühren; er entspricht 
unserem hd. w-: vas̄ṇ ʻwachsenʼ, v2:ɒ ʻwahrʼ, va:m4, vė:#ɒmɒ ʻwarm, 
wärmerʼ, vat ʻwasʼ, va:tɒ ʻWasserʼ, vDÅėn ʻWeinʼ, vaėt4 ʻWeizenʼ, vD:ɒn 
ʻwerdenʼ, vDÅėɒ ʻwiederʼ, vint ʻWindʼ, vDÅė ʻwirʼ, vė:#ɒkṇ ʻwirkenʼ, vD:ɒt 
ʻWertʼ, vu:nṇ ʻwohnenʼ, vuÅaɒst, vyÅa ̷ɒst4 ʻWurst, Würsteʼ. 
 
2. Kombiniert 
 
s-Verbindungen 
§ 153. Auch in Verbindung mit folgenden Konsonanten ist s- stimmlose 
Spirans, die zwischen Alveolen und vorderem Zungenblatt hervorgebracht 
wird. Häufig ist die Aussprache nicht weit entfernt von der eines hd. stimm-
losen sch (š). 
 
§ 154. st- 
Vor -t ist s- stimmloser Reibelaut; das folgende -t ist nicht aspiriert: st2:l 

ʻStahlʼ, stDÅė4 ʻStätteʼ, st2:ṇ ʻstehenʼ, stDÅėʓṇ ʻsteigenʼ, staėn4 ʻSteineʼ, 
stė:#ɒbṃ ʻsterbenʼ, stė:#ɒkṇk’alf ʻMutterkalbʼ, stD:ɒn ʻSternʼ, sti:l ʻStilʼ, 
st2k, st2 ̷4 ʻStock, Stöckeʼ, stȯ:aɒk ʻStorchʼ, stu:tɒn ʻstotternʼ, str2:t4 

ʻStraßeʼ, straȯ ʻStrohʼ usw. 
 
§ 155. sp- 
s- vor folgendem -p, das in dieser Stellung keine Aspiration zeigt, ist stimm-
los: spa:ɒn ʻsparenʼ, spDk ʻSpeckʼ, spaėʓ4l ʻSpiegelʼ, sprȯ:k ʻSprungʼ, 
spu:aɒ ʻSpurʼ, spitm2Åȯs ʻSpitzmausʼ. 
 
§ 156. sk- 
Hinter stimmlosem s ist k zu stimmlosem Reibelaut -x geworden: sx2:p4 
ʻSchafeʼ, sx2 ̷:pɒ ʻSchäferʼ, h4sxant ʻer schaltʼ, sxap ʻSchrankʼ, sxaėṇ 
ʻscheidenʼ, sxD:r4 ʻSchereʼ, sxi:p ʻSchiffʼ, sxi:p4 ʻSchiffeʼ. 
 
§ 157. sm- 
Vor m zeigen stimmloses s: sma:l ʻschmalʼ, smaxt ʻSchmachtʼ, smi:t 

ʻSchmiedʼ, smDÅė4 ʻSchmiedeʼ, sm2ė4 ʻschmöde (weich, geschmeidig)ʼ. 
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§ 158. sn- 
Stimmloses, alveolares s vor n haben: snDÅėṇ ʻschneienʼ, ik snaėt ʻich schnittʼ, 
sni:ṇ ʻgeschnittenʼ, sni:t ʻder Schnittʼ, snDÅė4 ʻBrotschnitteʼ, snaė ʻSchneeʼ, 
sniʓ̅ṇ ʻschneienʼ usw. 
 
§ 159. sw- 
Das dem stimmlosen s folgende -w ist ein bilabialer Reibelaut: swat, swDɒ 
ʻschwarz, schwärzerʼ, swDÅėn ʻSchweinʼ, swi:l ʻSchwieleʼ usw. 
 
§ 160. sl- 
Auch in der Verbindung sl- ist s stimmloser Reibelaut: slaxtṇ ʻschlachtenʼ, 
sl2:ṇ ʻschlagenʼ, h4sl2 ̷t ʻer schlägtʼ, s4 slaȯx ʻsie schlugʼ, sly:d4l ʻSchlüsselʼ. 

 
§ 161. f-Verbindungen 
Wie im Hd., so ist auch in der Mundart f vor r oder 1 stimmloser, labioden-
taler Reibelaut, der zum Teil aus and. stimmhaftem w entstanden ist: frDÅė, 
frDÅė4 ʻfrei, freieʼ, fr2ʓ̷̅ṇ ʻfreuenʼ, fri:ṇ (and. wringan) ʻwringenʼ, flask4 ʻFla-
scheʼ, flaėsk ʻFleischʼ, flaėʓṇ ʻfliegenʼ, flaȯm (mnd. wlôm) ʻtrübeʼ. 
 
§ 162. tw- 
Vor folgendem bilabialem Reibelaut -w- erscheint der ante-dorsal-alveolare, 
stimmlose Verschlußlaut t, der auch in dieser Stellung aspiriert ist: t’wėÅ#ɒs 
(and. thwerhi) ʻquerʼ, t’wėÅælv4 ʻzwölfʼ, t’waėm2:l ʻzweimalʼ. 
 
§ 163. Bilabiales -w nach anlautenden Konsonanten 
Nach anlautenden Konsonanten ist das folgende -w immer ein stimmhafter, 
bilabialer Reibelaut, bei dem der Luftstrom durch eine kleine Engenbildung 
zwischen den beiden Lippen geht: t’wėÅ#4s ʻquerʼ, t’waė ʻzweiʼ, t’waėm2:l 
ʻzweimalʼ, t’wėÅ#lv4 ʻzwölfʼ, swat, swDɒ ʻschwarz, schwärzerʼ, swDÅėn 
ʻSchweinʼ, swi:l ʻSchwieleʼ. 
 
§ 164. t, p in s-Verbindungen 
In s-Verbindungen, d. h. nach voraufgehendem s-, sind die stimmlosen Ver-
schlußlaute t und p nicht aspiriert, z. B. st2:l ʻStahlʼ, staȯl ʻStuhlʼ, stDÅė4 
ʻStätteʼ, st2:ṇ ʻstehenʼ, stDÅėʓṇ ʻsteigenʼ, staėn4 ʻSteineʼ usw. (vgl. § 154), 
spDk ʻSpeckʼ, spaėʓ4l ʻSpiegelʼ, sprȯ:k ʻSprungʼ, spu:aɒ ʻSpurʼ (vgl. § 155). 
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II. Inlautende Stellung 

1. Isoliert 
 
§ 165. Inlautende Tenuis 
Die Tenues t, p, k, werden in der heutigen Mundart im Inlaut zwischen Vo-
kalen ohne Aspiration gesprochen: p’ėÅ#pɒ ʻPfefferʼ, p’DÅėpṃ ʻpiepenʼ, 
p’DÅėp4 ʻPfeifeʼ; t’i4 ʻZitzeʼ, stu:tɒn ʻstotternʼ; k’aȯkṇ ʻKuchenʼ, k’y:k4 
ʻKücheʼ, k’nȯ Åakṇ ʻKnochenʼ, brȯ Åakṇ ʻgebrochenʼ, k’ny:k4l ʻKnöchelʼ usw. 
 
Inlautende Spiranten 
 
§ 166. -ʓ- 
In inlautender Stellung erscheint, wie schon mnd., in der Nachbarschaft 
stimmhafter Laute die stimmhafte Spirans -ʓ-: i:ʓ4l ʻIgelʼ, ly:ʓ4 ʻLügeʼ, 
na:ʓ4l, nėÅ#ʓ4l ʻNagel, Nägelʼ, n2̷:ʓɒ ʻnäherʼ, p’l2ėʓṇ ʻpflügenʼ, fu:ʓ4l, 
fy:ʓ4l ʻVogel, Vögelʼ, aȯʓ4 ʻAugeʼ, d4da:ʓ4 ʻdie Tageʼ, haȯʓ4 ʻhochʼ, rDÅėʓ4 

ʻReiheʼ usw. 
Anmerkung: In lax ʻ(ich) legteʼ, sax ʻ(ich) sagteʼ ist die stimmhafte Spi-

rans wegen der ursprünglichen Stellung vor heute geschwundenem -t zum 
stimmlosen Reibelaut geworden. 
 
§ 167. -v- 
Stimmhaftes, labiodentales -v- steht inlautend zwischen Vokalen in xl2ėv4 
ʻ(ich) glaubeʼ, hø̇a ̷v4 ʻHöfeʼ, stuÅ4v4 ʻStubeʼ, y:v4l ʻübelʼ, ø̇Åa ̷ɒvɒ ʻüberʼ usw. 

In ȯ Åabṃ ʻOfenʼ, si:bṃ ʻsiebenʼ, bȯ Åabṃ ʻobenʼ ist für and. g, mnd. v vor 
folgendem n durch reziproke Assimilation -bṃ eingetreten. 
 
§ 168. -z- 
Inlautend zwischen Vokalen tritt stets stimmhaftes, ante-dorsal-alveolares -z- 
auf, ebenso nach -1- und -m-: xrėÅazṇ ʻgrasenʼ, vėÅæzṇ ʻgewesenʼ, lėÅæzṇ 
ʻlesenʼ, h2Åø̇zɒ ʻHäuserʼ, m2Åø̇z4 ʻMäuseʼ, ha:zṇ ʻHasenʼ, halz4 ʻHals (Da-
tiv)ʼ, fɒvDmzṇ ʻverprügelnʼ usw. 
 
§ 169. -v- > -ʓ- 
Altes -v- oder u ̭ ist zu langem, stimmhaften Reibelaut -ʓ- geworden in brȯʓṇ̄ 
(ags. breovan, ahd. briuvan, mnd. brûwan) ʻbrauenʼ, bȯʓṇ̄ (and. bûwan, mnd. 
bûwen) ʻbauenʼ; rȯʓ4̄ (and. *rûwe, mnd. rûw) ʻrauhʼ. 
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§ 170. Intervokales -d- 
a) Intervokales -d- ist fast überall geschwunden, wobei es Dehnung der aus 
kurzen and. Vokalen entstandenen Diphthonge zu langen Diphthongen oder 
gar zu langen, geschlossenen Vokalen bewirkt hat, z. B. bei and. ë und i in 
vė:#ɒ ʻWetterʼ, brė:#ɒ ʻBretterʼ, sni:ṇ ʻgeschnittenʼ; zum Diphthongen DÅė 
ist and. i und ë bei d-Schwund geworden in snDÅė4 ʻSchnitteʼ, snDÅėṇ 

ʻschneidenʼ, smDÅė4 ʻSchmiedeʼ, stDÅė4 ʻStätteʼ; and. o zu langem ȯ:a gedehnt 
in bȯ:aṇ ʻgebotenʼ. Außerdem zeigen Schwund eines intervokalen -d-: bl2ė4 
ʻblödeʼ, f2ėɒ ʻFuderʼ, bl2 Åė4rix ʻblutigʼ, br2ė4 ʻBroteʼ, braȯɒ ʻBruderʼ, maȯɒ 

ʻMutterʼ, h2ė4 ʻHüteʼ, k’laėɒ ʻKleiderʼ, lDÅėṇ ʻleidenʼ, laėṇ ʻleitenʼ, l2 Åø̇4 

ʻLeuteʼ, m2ė4 ʻmüdeʼ, raȯ4 ʻroteʼ, r2 Åø̇4 ʻHundʼ, sxaėṇ ʻscheidenʼ, sm2ė4 
ʻschmöde (weich, geschmeidig)ʼ. 

b) In einigen Fällen ist intervokales -d- zu r geworden, und zwar zu al-
veolarem r, wenn es im Silbenanlaut stand, sonst zu vokalischem ɒ, z. B. 
n2mbDr ̄4 ʻzu Bettʼ, h4har̄4 ʻer hatteʼ, xu:r4k’in ̄ɒ ʻgute Kinderʼ; bȯ:aɒm 
ʻBoden eines Fassesʼ, frė:#ɒ ʻFriedeʼ, k’2 Åø̇ɒn ʻredenʼ. 
 
§ 171. Intervokales -t-, -p- 
a) Die Tenues -t- und -p- zeigen in intervokaler Stellung keine Aspiration; sie 
sind in folgenden Beispielen als stimmlose Verschlußlaute erhalten geblie-
ben: k’a4 ʻKatzeʼ, k’ȯatṇ ʻKottenʼ, k’ø̇Åa ̷tɒ ʻKötterʼ, k’a:tṇ ʻKartenʼ, ny:t4 
ʻNüsseʼ; kDÅėp4 ʻKiepeʼ, pDÅėp4 ʻPfeifeʼ, pDÅėpṃ ʻpfeifenʼ, laȯp4 ʻ(ich) laufeʼ, 
sxrȯp ̄ṃ ʻschruppenʼ usw. 

b) Vor folgendem -1 der Nebensilbe ist altes intervokales -t- zu -d- ge-
worden, z. B. k’ėÅ4d4l (and. ketil) ʻKesselʼ, k’y:d4l (mnd. kotel) ʻKüttel 
(Kotklumpen von Tieren)ʼ, sxy:d4l (and. *scutila) ʻSchüsselʼ, sly:d4l (and. 
slutil) ʻSchlüsselʼ. 
 
2. Kombiniert 
 
s-Verbindungen 
 
§ 172. st 
Im Inlaut ist in der Verbindung s + t das s stimmlose Spirans; die Tenuis -t- 
ist nicht assimiliert: k’uÅaɒst4 ʻKrusteʼ, vyÅa ̷ɒst4 ʻWürsteʼ, bėÅ#ɒstṇ ʻberstenʼ, 
xėÅ#ɒst4 ʻGersteʼ. Durch regressive Assimilation ist t zwischen s und l ge-
schwunden in byÅa ̷ɒs4l ʻBürsteʼ. 
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§ 173. sk 
Inlautend nach stimmlosem Reibelaut -s- ist auch die Tenuis -k- ohne Aspira-
tion: fisk4 ʻFischeʼ, flask4 ʻFlascheʼ, fø̇Åa ̷ɒsk4 ʻFröscheʼ, dėÅ#ɒskṇ, dȯ Åaɒskṇ 
ʻdreschen, gedroschenʼ. 
 
§ 174. hs 
And. stimmlose Spirans h hat sich inlautend einem folgenden stimmlosen s 
assimiliert; das s erscheint jetzt als langer, stimmloser Engelaut: 2s ̄4 (and. 
ohso), 2s̄ṇ ʻOchs, Ochsenʼ, sDs̄4 (and. sehs) ʻsechsʼ, sDstix ʻsechzigʼ. 
 
§ 175. v + Nachsilbe -en 
Vor der Nachsilbe -en ist altes v im Herzfelder Dialekt zu b geworden; das 
folgende -en erscheint dann unter Einfluß des vorhergehenden Labials durch 
reziproke Assimilation als silbisches -ṃ, z. B. bȯ Åabṃ ʻobenʼ, ȯ Åabṃ (and. 
oven), ø̇Åa ̷bṃs ʻOfen, Öfenʼ, bli:bṃ ʻgebliebenʼ, si:bṃ ʻsiebenʼ. 

§ 176. r + n / d / l / Nachsilbe -en 

In dieser Verbindung ist r als alveolares r erhalten, wenn es im Anlaut der 
folgenden Silbe steht: p’ė:#r4 ʻPferdeʼ, sxD:r4 ʻSchereʼ; unter schwach ge-
schnittenem Silbenakzent ist r zu dem vokalischen ɒ geworden in folgenden 
Beispielen: h2 ̷:ɒn ʻHornʼ, k’2:ɒn ʻKornʼ, d2ėɒn ʻDornʼ, stD:ɒn ʻSternʼ, nu:t-
k’ėÅ#ɒn4 ʻNußkernʼ, xD:ɒn ʻgernʼ, hD:ɒt ʻHerdʼ, k’ėÅ#ɒṇ Kirneʼ, p’eÅ#ɒt 
ʻPferdʼ, vD:ɒt ʻWertʼ, k’2 Åø̇ɒṇ ʻredenʼ, sxėÅ#ɒṇ ʻscherenʼ. 

Unter stark geschnittenem Silbenakzent ist r geschwunden in: hat, ha4 
hDd̅ɒ ʻhart, harte, härterʼ. 

rl ist durch progressive Assimilation zu d4l geworden in p’D:d4l ʻPerleʼ, 
während r vor l in k’D:l ʻKerlʼgeschwunden ist. 
 
§ 177. -ld- 
Nach dem palatalen 1, das mit ein wenig velar gehobener Hinterzunge gebil-
det wird, so daß es einen dunklen Klang erhält, schwindet im Inlaut d durch 
Assimilation vor l, das nun als langes -- auftritt: m24 ʻMuldeʼ, 24l2 Åø̇4 ʻalte 
Leuteʼ, h2ṇ ʻhaltenʼ, x2ṇ ʻgegoltenʼ. 
 
§ 178. -nd- 
Im Inlaut ist -d- ebenfalls nach dentalem -n, dem es sich assimiliert hat, ge-
schwunden: a4r4lDɒ ʻandere Länderʼ, ik fi4, fiṇ, fȯṇ ʻich finde, finden, 
gefundenʼ, biṇ, bȯṇ ʻbinden, gebundenʼ, k’iɒ ʻKinderʼ. 
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§ 179. -rt-, -rst-, -rsk- 
In den Konsonantenverbindungen -rt-, -rst-, -rsk- ist das alveolare -r zum 
vokalischen ɒ geworden: k’uÅaɒt, k’yÅa̷ɒtɒ ʻkurz, kürzerʼ, bėÅ#ɒstṇ ʻberstenʼ, 
duÅaɒst ʻDurstʼ, buÅaɒst ʻBrustʼ, ėÅaɒst4 ʻersteʼ, vuÅaɒst, vyÅa ̷ɒst4 ʻWurst, 
Würsteʼ, k’uÅaɒstṇ ʻKrustenʼ; dėÅ#ɒskṇ, dȯ Åaɒskṇ ʻdreschen, gedroschenʼ, 
fȯ Åaɒsk, fø̇Åa̷ɒsk4 ʻFrosch, Fröscheʼ. 

Anmerkung: r vor t ist geschwunden in swat (and. swart), swDɒ 
ʻschwarz, schwärzerʼ. 

 
§ 180. -cht 
Die Konsonantenverbindung -cht erscheint in ʻnichtʼ teils unter Schwund des 
stimmlosen Spiranten -ch- als nit, teils unter Abfall des -t als nix: nit, nix 
(and. neowiht) ʻnichtʼ. 
 
§ 181. -ft- 
Während die alte, ursprüngliche Verbindung -ft- im and. meistens, im mnd. 
immer als -cht- erscheint, hat die heutige Mundart beide Formen nebeneinan-
der: k’raft (and. kraht) ʻKraftʼ, lȯft, lȯxt (and. luht) ʻLuftʼ; hierher gehören 
auch: Dxtɒ ʻhinterʼ, saxt4 ʻsanftʼ, nixt4 ʻNichteʼ, s2 ̷xtṇ ʻseufzenʼ usw. 
 
§ 182. ʓ + t 
Die stimmhafte Spirans ʓ ist vor dem stimmlosen Verschlußlaut t selbst 
stimmlos geworden: saxt ʻgesagtʼ, laxt ʻgelegtʼ, braxt ʻgebrachtʼ. In der 3. 
Pers. Sing. Präsens schwindet das auslautende, stimmlose -t, z. B. h4 lix ʻer 
liegtʼ, s4 lø̇x ʻsie lügtʼ. 
 
§ 183. : + t 
Der velare Nasal : vor t bleibt erhalten, wobei zwischen : und t der Gleitlaut 
4 auftritt, der sich aus and. i in unbetonter Silbe entwickelt hat, z. B. h4fD:4t 
(and. fangid) ʻer fängtʼ, s4 si:4t ʻsie singtʼ, spri:4t ʻspringtʼ, fri:4t ʻwringtʼ. 
 
§ 184. Nasal + Spirans 
In der Herzfelder Mundart bewirkt Nasal + Spirans Dehnung und Nasalie-
rung vorhergehender kurzer and. Vokale, z. B. da͔:sṇ ʻtanzenʼ, d2Åȯka͔:stat ʻdu 
kannst dasʼ, fra͔:s ʻFranzʼ, frD˱ :skṇ ʻFränzchenʼ, mD˱ :sk, mD˱ :skṇ ʻMensch, Men-
schenʼ, fD˱ :stɒ ʻFensterʼ, di͔:stax ʻDienstagʼ, ly˱ :s ʻLünse, Achsnagelʼ, my˱ :stɒ 
ʻMünsterʼ. 
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§ 185. Intervokales -:- 
Intervokales -:- ist überall unverändert erhalten geblieben: bD:4l ʻBengelʼ, 
mD:4l ʻApfelmängelʼ, si:ṇ ʻsingenʼ, fa:ṇ ʻfangenʼ, fri:ṇ ʻwringenʼ, spri:n 
ʻspringenʼ, vDÅė sprø̇:ṇ, sø̇:ṇ ʻwir sprangen, sangenʼ usw. 
 
§ 186. -rv- 
In der Verbindung -rv- ist das alveolare r zu vokalischem ɒ geworden, das 
folgende v ist ein labiodentaler Reibelaut: ė:#ɒv4 ʻErbeʼ, fė:#ɒvɒ ʻFärberʼ, 
k’ø̇:a̷ɒv4 ʻKörbeʼ usw.; aber farv4 ʻFarbeʼ, weil and. a vor r stand. 
 
§ 187. -rk- 
Intervokales -rk- ist als alveolares r + stimmlosem, nicht aspirierten k erhal-
ten, wenn and. a vorausging, z. B. sark ʻSargʼ; ebenso Plural sDrk4 ʻSärgeʼ. 
Das r ist zu vokalischem ɒ geworden, während k unverändert geblieben ist, 
wenn andere and. kurze Vokale vorangingen, z. B. k’ė:#ɒk4 ʻKircheʼ, 
fȯ:aɒk4 ʻForkeʼ, stø̇:a̷ɒk4 ʻStörcheʼ, fė:#ɒkṇ ʻFerkelʼ. 
 
§ 188. -ʓʓ- + -en 
Ursprünglich geminiertem -gg- + en entspricht in der jetzigen Mundart lan-
ges, stimmhaftes -ʓ-, wobei die Nachsilbe -en als silbisches ṇ erscheint: r2ʓṇ̄ 
ʻRoggenʼ, sDʓṇ̄ (and. seggian) ʻsagenʼ, lDʓṇ̄ (and. leggian) ʻlegenʼ, liʓṇ̄ (and. 
liggian) ʻliegenʼ, rø̇ʓṇ̄ (and. hruggi) ʻRückenʼ usw. 
 
III. Auslautende Stellung 

1. Isoliert 
 
§ 189. Auslautendes -r 
Alveolares r ist im Auslaut durchweg in vokalisches -ɒ übergegangen, nur 
nach langem ā ist es ganz geschwunden: k’inɒ ʻKinderʼ, k’laėɒ ʻKleiderʼ,  
k’ø̇Åa ̷ɒtɒ (and. kôtâri) ʻKötterʼ, baėɒ ʻBierʼ, faėɒ (and. fior) ʻvierʼ, bėÅ#tɒ 
ʻbesserʼ, Dʓ̅ɒ (and. eiier) ʻEierʼ, 2:ɒ ʻOhrʼ, j2:ɒ ʻJahrʼ, k’alvɒ (mnd. kalvere) 
ʻKälberʼ usw. Aber: xa: ʻgarʼ, fa: ʻVaterʼ. 
 
§ 190. Auslautendes -x 
Nach velaren Vokalen erscheint in auslautender Stellung der stimmlose ach-
Laut x; doch auch nach palatalen oder hellen Vokalen geht die Aussprache 
des stimmlosen Reibelauts W (= ich-Laut) fast in die des ach-Lautes x über. 
Eine scharfe Unterscheidung zwischen beiden ist nicht zu machen; deshalb 
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ist sowohl für den ach- wie auch den ich-Laut das Zeichen x angewandt: t’ax 
ʻTagʼ, p’laȯx ʻPflugʼ, bė:#ɒx ʻBergʼ, s2lt4rix ʻsalzigʼ, sDstix ʻsechzigʼ, 
si:bṃsix ʻsiebzigʼ, nix ʻnichtʼ. 
 
2. Kombiniert 
 
§ 191. Auslautendes -sk 
Die alte Konsonantenverbindung -sk ist im Auslaut als -sk erhalten; in dieser 
Stellung zeigt -k keine Aspiration: fisk ʻFischʼ, flaėsk ʻFleischʼ, fȯ Åaɒsk 

ʻFroschʼ, bȯsk ʻBuschʼ. 
 
§ 192. -t nach Spirans 
Im Auslaut nach stimmloser Spirans ist -t in der 3. Pers. Sing. Präsens ge-
schwunden, sonst ohne Aspiration erhalten: k’raft ʻKraftʼ, lȯft ʻLuftʼ, lȯxt 
ʻLuft, Lichtʼ, lDxt ʻLichtʼ, smaxt ʻSchmachtʼ, laxt ʻgelegtʼ, saxt ʻgesagtʼ; aber: 
h4 lix ʻer liegtʼ, s4 lø̇x ʻsie lügtʼ. 

 
§ 193. -(4)n nach p, b 
Nach den Labialen p und b ist durch Assimilation dentales -(4)n zum labialen 
Nasal -ṃ geworden: sxrȯṃ ʻschrubbenʼ, laȯpṃ ʻlaufenʼ, si:bṃ ʻsiebenʼ, 
bȯ Åabṃ ʻobenʼ, ȯ Åapṃ ʻoffenʼ usw. 
 
§ 194. -(4)n nach -: und -ʓ- 
Nach dem velaren Nasal -: und dem stimmhaften Reibelaut -ʓ erscheint -(4)n 
ohne Assimilation an den vorangehenden Laut als silbisches -ṇ: fa:ṇ 
ʻfangenʼ, fri:ṇ ʻwringenʼ, si:ṇ ʻsingenʼ, spri:ṇ ʻspringenʼ, s4h2 ̷:ṇ ʻsie hin-
genʼ, k’rDÅėʓṇ ʻkriegenʼ, p’l2ėʓṇ ʻpflügenʼ, sa:ʓṇ ʻsägenʼ, stDÅėʓṇ ʻsteigenʼ 
usw. 
 
Vor- und Nachsilben 

1. Vorsilben 
 
§ 195. be- 
Die Vorsilbe be- (and. bi-, mnd. be-) erscheint mit dem Gleit- oder Murmel-
vokal als b4-: b4draėʓṇ (and. bi-driogan) ʻbetrügenʼ, b4draėʓ4riʓ4̄ ʻBetrüge-
reiʼ, b4xaėtṇ (and. bi-giotan) ʻbegießenʼ. 

Vollständiger Schwund des Vorsilbenvokals ist eingetreten vor folgen-
dem -1 in blDÅėbṃ ʻbleibenʼ. 
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§ 196. an- 
Die Vorsilbe an- (and. an-) zeigt keine Veränderung, weil sie den Ton trug, 
z. B. sėk anlėÅanṇ ʻsich anlehnenʼ, ankaȯpṃ ʻankaufenʼ. 
 
§ 197. ge- 
In der Partizipialbildung ist die Vorsilbe ge- (and. gi-) geschwunden; erhalten 
ist sie mit Wandel des e zum Murmelvokal -4 oder vollständigen Schwund 
des Vokals in: x4sxaėṇ ʻgeschehenʼ, x4vy:nṇ ʻgewöhnenʼ; ik xl2ėv4 (and. gi-
lôbian) ʻich glaubeʼ, xlø̇k ʻGlückʼ. 
 
§ 198. fer- 
Wegen der Unbetontheit ist das Präfix fer- (and. far-) zu fɒ- mit vokalischem 
ɒ geworden: fɒkl2 Åėɒt ʻerschrockenʼ, fɒx2:ṇ ʻvergangenʼ, fɒl2:tṇ ʻverlassenʼ, 
fɒlaȯpṃ ʻverlaufenʼ, fɒxėÅatṇ ʻvergessenʼ, fɒlaėzṇ ʻverlierenʼ, fɒkry:p4lt 
ʻverkrüppeltʼ. 
 
2. Nachsilben 
 
§ 199. -ken 
Die Nachsilben -en, -el sind infolge ihrer Unbetontheit durch Synkope des -e- 
zu silbenbildenden ṇ und ḷ geschwächt worden. So erscheint die Nachsilbe 
-ken, welche Diminutivsuffix ist, mit unaspiriertem -k- und silbischem -ṇ, 
z. B. bitkṇ ʻbißchenʼ, fėÅatkṇ ʻFäßchenʼ, b2ėmkṇ ʻBäumchenʼ, fy:ʓ4lkṇ 
ʻVögelchenʼ, tø̇:kṇ ʻTönnchenʼ; nach vorhergehendem -k- tritt die Nachsilbe 
-ken als -skṇ auf: bD:kskṇ ʻBänkchenʼ. 
 
§ 200. -el 
Die Nachsilbe -el wird zu silbischem -ḷ geschwächt; sie entspricht einem and. 
-il, -el: bD:4l (vgl. nd. bangen ʻschlagenʼ) ʻBengelʼ, by:ʓ4l (gehört zu and. 
bûgan ʻbiegenʼ) ʻBügelʼ, xi:v4l (and. gegil) ʻGiebelʼ, k’ny:k4l (and. knukil) 
ʻKnöchelʼ, byÅa ̷ɒs4l (verwandt mit Borste) ʻBürsteʼ, sxėÅ#m4l (lat. scamellum, 
and. fôt-scamel) ʻSchemelʼ. 

Anmerkung: fė:#ɒkṇ ʻFerkelʼ geht zurück auf and. fark + Suffix -ken; 
mnd. varken, ferken. Dem nhd. Ferkel entspricht mhd. verkel, ahd. varhelîn. 
 
§ 201. -ei 
Einen starken Nebenton trägt die Nachsilbe -ei; diese ist in der Herzfelder 
Mundart behandelt wie and. langes ī im Hiatus, d. h. aus dem -ei entwickelt 
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sich eine lange, stimmhafte Spirans -ʓ-, welche Kürzung der Nachsilbe -ei > 
-iʓ4̄ bewirkt (vgl. § 115): b4draėʓ4riʓ4̄ ʻBetrügereiʼ, b2 Åȯ4riʓ4̄ ʻBauereiʼ, 
s2 ̷:t4riʓ4̄ ʻSämereiʼ. 
 
§ 202. -ing 
In der Nachsilbe -ing ist i als kurzes, offenes i erhalten; das im Auslaut ste-
hende -g erscheint als -k, vor dem -n- zum velaren -: - wird: l2 Åø̇ni:k ʻSper-
lingʼ, xaėtli:k ʻSchwarzdrosselʼ. 
 
§ 203. -unge 
In dem Suffix -unge ist -ng nach Schwund des Endungs-e in den Auslaut 
getreten und zu velarem Nasal -: + k geworden. Weil -unge zu den schweren 
Nachsilben gehört, die einen starken Nebenton tragen, ist -u- nicht zum 
Murmelvokal geschwächt, sondern als kurzes, offenes ȯ erhalten: bėÅ#t4rȯ:k 
ʻBesserungʼ. 
 
§ 204. -ig 
Da in den Auslaut tretende, stimmhafte Konsonanten stimmlos werden, so ist 
auslautendes -g zu stimmlosem Reibelaut -x geworden; der Vokal -i- der 
Nachsilbe bleibt als kurzes, offenes -i-: axsix ʻachtzigʼ, si:bṃsix ʻsiebzigʼ, 
sDstix ʻsechzigʼ, s2lt4rix ʻsalzigʼ, bl2ė4rix ʻblutigʼ. 

§ 205. -schaft 
Die Nachsilbe -schaft (and. -scap) zeigt trotz des starken Nebentones Schwä-
chung des -a- zu kurzem, offenen -ȯ-: n2:bɒsxȯp ʻNachbarschaftʼ, b2 Åȯɒsxȯp 
ʻBauerschaftʼ, fr2 ̷ntsxȯp ʻFreundschaftʼ. 
 
§ 206. -bar 
Das Suffix -bar erleidet wegen seiner Unbetontheit Schwächung des Vokals 
zum Murmelvokal -4-; das auslautende -r wird zum vokalischen -ɒ: n2:bɒ 
ʻNachbarʼ. 
 
§ 207. -ker 
Die Tenuis -k- der Nachsilbe -ker ist nicht aspiriert; -er erscheint als voka-
lisches -ɒ, z. B. m2 Åø̇ɒkɒ ʻMauerʼ. 
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§ 208. -ster 
In der Nachsilbe -ster ist -s- stimmlose Spirans, die Tenuis -t- ohne Aspira-
tion; auslautendes -er zu vokalischem -ɒ geworden: sxaȯstɒ ʻSchusterʼ,  
my˱ :stɒ ʻMünsterʼ. 
 
§ 209. -er 
Die Nachsilbe -er ist zu vokalischem -ɒ geschwächt, weil sie nur einen 
schwachen Nebenton trägt: hDd ̄ɒ ʻhärterʼ, swDɒ ʻschwärzerʼ, xr2̷ɒ ʻgrößerʼ, 
k’lDn ̄ɒ ʻkleinerʼ. 
 
§ 210. -ste 
Weil die Nachsilbe -ste schwach betont ist, ist das auslautende -e als Mur-
melvokal erhalten; -s- ist stimmloser Reibelaut, die Tenuis -t- ohne Aspira-
tion: dėÅ#ɒtixst4 ʻdreißigsteʼ, ėÅ#ɒst4 ʻersteʼ. 

Nebensilbiges Endungs-e 
 
§ 211. Während das and. noch große Mannigfaltigkeit der kurzen Vokale in 
unbetonten Nebensilben aufweist, hat das Mnd. sie meist schon zu -e- redu-
ziert. In der heutigen Mundart ist das unbetonte, nebensilbige Endungs-e in 
der Regel als tonloser Murmelvokal -4- erhalten, geschwunden ist es häufig 
nach r und rd und in der tonlosen Dativ-Endung. Erhaltung des Endungs-e 
als -4- zeigen: by:n4 ʻBühneʼ, sxD:r4 ʻSchereʼ, aȯʓ4 ʻAugeʼ, ly:ʓ4 ʻLügeʼ, 
m2:t4 ʻMaßʼ, my:l4 ʻMühleʼ, smDÅė4 ʻSchmiedeʼ, snDÅė4 ʻSchnitteʼ, saėl4 
ʻSeeleʼ, saėp4 ʻSeifeʼ, bl2ė4 ʻblödeʼ, m2ė4 ʻmüdeʼ, sm2ė4 ʻschmöde (weich, 
geschmeidig)ʼ; b2ėm4 ʻBäumeʼ, braėv4 ʻBriefeʼ, baėn4 ʻBeineʼ, sxi:p4 
ʻSchiffeʼ, 2:l4 ʻAalʼ, 24 ʻalteʼ, a4 ʻalleʼ, bl2:4 ʻblaueʼ; ȯpmfD4 ʻauf dem 
Feldeʼ, aṃfaȯt4 ʻam Fußeʼ, ikxl2ėv4 ʻich glaubeʼ, ik laėʓ4 ʻich lügeʼ, ik 

snDÅė4 ʻich schneideʼ, ik fa4 ʻich falleʼ, ik laȯp4 ʻich laufeʼ; Schwund des 
tonlosen Endungs-e ist eingetreten in: bėÅ#t4rȯ:k ʻBesserungʼ, bėÅ#ɒ ʻBirneʼ, 
hD:ɒ ʻHerrʼ, fi:ɒ ʻFingerʼ, h2ėɒ ʻHürdeʼ; ȯp ̄ṃ dak ʻauf dem Dacheʼ, int fat 
ʻim Fasseʼ, ȯp ̄ṃ hȯÅaf ʻauf dem Hofeʼ; ik h2:ɒ ʻich höreʼ. 



 

 

 
 
3. Dialektgeographische Übersicht 
 
§ 212. Die dialektgeographische Übersicht soll im engen Anschluß an die im 
1. Teile (Systematische Übersicht) behandelten Beispiele eine Anschauung 
vermitteln über den Lautstand der von mir in den Kreisen Beckum und Soest 
bereisten Ortschaften. Zur größeren Verständlichkeit liegen Karten bei, auf 
denen die verschiedenen Lautgrenzen eingezeichnet sind. 
 
A. Vokalismus 

Die Kürzen 

I. And. a 
 
§ 213. And. a in geschlossener Silbe, z. B. ʻApfelʼ, ʻGlasʼ, and. a vor -nd- in 
den mundartlichen Beispielen ʻSandʼ, ʻLandʼ, and. a vor -:- in ʻsangenʼ, vor 
-nk- in ʻschlankʼ, and. a vor -l-, z. B. ʻalleʼ, ʻfallenʼ, and. a vor -1- + Konso-
nant in ʻKalbʼ ist auf dem ganzen Gebiete als kurzes a erhalten, aber vor -lt- 
oder -ld-, z. B. ʻkaltʼ, ʻSalzʼ, ist es überall zu kurzem, offenen 2 geworden. 
 
§ 214. Vor r-Verbindungen ist and. a verschieden entwickelt: vor -rt und -rk, 
z. B. ʻschwarzʼ, ʻSargʼ, erscheint allerorts kurzes, offenes a, ebenso vor -rt in 
ʻhartʼ, während in ʻBartʼ and. a vor -rd unter Schwund des r zu langem, offe-
nen 2: gedehnt ist. Auch vor r + Labial zeigt and. a doppelte Entwicklung: in 
dem Beispiel ʻFarbeʼ ist überall kurzes a geblieben, in dem neuhochdeut-
schen Beispiele ʻwarmʼ dagegen ist and. a unter Schwund des -r- nördlich 
der Linie zu langem a: geworden, südlich der Linie unter Erhaltung des -r- 
als kurzes a bewahrt (vgl. Karte 1). 

 
§ 215. In geschlossener Silbe vor -mp-, z. B. ʻdampfenʼ, ʻDampfʼ erscheint 
and. a östlich der Linie als kurzes, offenes 2, im übrigen Teile der beiden 
Kreise als kurzes a (vgl. Karte 2). 
 
§ 216. Vor n + Spirans ist and. a in dem Beispiele ʻtanzenʼ auf dem Gebiete, 
das zwischen den beiden Linien liegt, zu langem, nasalierten a͔: geworden, 
sonst als kurzes a erhalten (siehe Karte 3). Zu xaȯs ʻGansʼ, das Entwicklung 
wie and. ō2 zeigt, vgl. § 265. 
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§ 217. In offener Silbe, z. B. ʻNagelʼ, ʻsägenʼ, tritt für and. kurzes a in allen 
Orten langes, gedehntes a: auf. 
 
II. Sekundärer Umlaut des and. a 
 
§ 218. Der sekundäre Umlaut des and. kurzen a in geschlossener Silbe er-
scheint auf dem ganzen Gebiet als kurzes, offenes D, z. B. ʻBänkchenʼ, 
ʻkämmenʼ, ebenso vor -nd in den Beispielen ʻLänderʼ, ʻBänderʼ. 
 
§ 219. Vor -rd zeigt and. ä überall den regelmäßigen Umlaut der Erscheinun-
gen in § 214, d. h. in ʻhärterʼ erscheint kurzes, offenes D, in ʻBärteʼ langes, 
offenes  2 ̷:; and. ä vor -rt und -rk ist allerorts zu kurzem D geworden, wäh-
rend für and. ä + r + Labial, z. B. ʻFärberʼ, ʻwärmerʼ, überall der lange Di-
phthong ė:# eintritt. 
 
§ 220. Vor n + Spirans ist der sekundäre Umlaut des and. a z. B. ʻFränzchenʼ 
innerhalb der beiden Linien nasaliert und zu langem D˱ : gedehnt, im übrigen 
Gebiete als kurzes D erhalten (vgl. Karte 4). 
 
§ 221. In der offenen Silbe ist and. ä, z. B. ʻNägelʼ, überall zum Hoch-
diphtongen ė:# zerdehnt. 
 
III. Primärer Umlaut des and. a (Zeichen ė) 
 
§ 222. And. ė in geschlossener Silbe tritt in dem Worte ʻlegenʼ in allen Orten 
der beiden Kreise als kurzes, offenes D auf; aber in dem Beispiel ʻgesagtʼ ist 
nur nördlich der Linie Umlaut zu D eingetreten, während südlich der Linie 
kurzes a erscheint (vgl. Karte 5). 
 
§ 223. In offener Silbe, z. B. ʻLöffelʼ, ist in allen Orten Zerdehnung zu dem 
Diphthongen ėÅ4 eingetreten. In offener Silbe vor -r- und -ʓ- in den mundart-
lichen Beispielen für ʻHündinʼ, ʻgegenʼ erscheint für and. ė östlich der Linie 
langes i:, westlich der Linie der lange Diphthong i:4, während für and. ė in 
offener Silbe vor stimmhaftem -z-, z. B. ʻEselʼ, der Diphthong ėÅ4 westlich 
der Linie, östlich der Linie ebenfalls langes i: auftritt (vgl. Karte 6). 

Anders ist die Entwicklung in offener Silbe bei d-Schwund. In dieser 
Stellung ist and. ė im nördlichen Teil unter Wandel des -d- zu -ɒ zu langem 



 Dialektgeographische Übersicht  51 
 

 
 

ė:# zerdehnt, im südlichen Teil zum Tiefdiphthongen ȯÅė und zwischen den 
beiden Linien zu DÅė geworden, z. B. ʻStätteʼ (vgl. Karte 7). 
 
§ 224. In geschlossener Silbe vor r + Labial, r + Velar, r + Vokal, z. B. 
ʻErbeʼ, ʻFerkelʼ, ʻBeereʼ, erscheint für and. ė in allen Teilen des Gebietes der 
lange Diphthong ė:#, während für and. ė vor -rd- in ʻPferdʼ ėÅ# auftritt, der 
Plural ʻPferdeʼ aber wieder unter d-Schwund langen Diphthong ė:# zeigt. 
Dehnung des and. ė unter Wegfall des -r- ist eingetreten auf dem ganzen 
Gebiete für ė + rl in dem Beispiel ʻKerlʼ. 
 
§ 225. Vor n + Spirans, z. B. ʻMenschʼ, ist and. ė überall behandelt wie and. 
ä, d. h. es ist zu langem, nasalierten D˱ : geworden innerhalb der beiden Linien, 
sonst als kurzes, offenes D geblieben (vgl. Karte 4). 
 
IV. And. ë (= westgerm. e) 
 
§ 226. In geschlossener Silbe in den mundartlichen Beispielen für ʻSpeckʼ, 
ʻHefeʼ, und vor -ld-, z. B. ʻgeltenʼ, ʻFeldʼ, ist and. ë allerorts als kurzes D 

erhalten. 
 
§ 227. And. ë vor r-Verbindungen zeigt folgende Entwicklungen: Folgte auf 
-r- ein Labial oder Velar, z. B. ʻsterbenʼ, ʻBergʼ, so ist and. ë überall zum 
langen Diphthongen ė:# zerdehnt; vor r + s oder st oder sk oder t, z. B. 
ʻquerʼ, ʻGersteʼ, ʻdreschenʼ, ʻHerzʼ, ist Zerdehnung zu ėÅ# eingetreten. Ver-
schieden entwickelt hat sich and. ë vor rn in ʻgernʼ und ʻNußkernʼ: Während 
in ʻgernʼ and. ë in allen Orten zu langem, offenen D: geworden ist, erscheint 
in ʻNußkernʼ um Werl der vollkommen dissimilierte Tiefdiphthong -aė-, 
östlich davon der Tiefdiphthong 2ė, im übrigen Gebiete der Hochdiphthong 
ėÅ# (vgl. Karte 8). 

Vor -rl- oder -rd-, z. B. ʻPerleʼ, ʻPferdʼ, ist and. ë überall zu langem, offe-
nen D: gedehnt. 
 
§ 228. In den mundartlichen Beispielen für ʻoffenʼ, ʻgelbʼ und ʻlesenʼ ist and. 
ë in offener Silbe und in offener Silbe vor -ʓ- auf dem ganzen Gebiete zum 
Hochdiphthongen ėÅ# geworden. 
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§ 229. In offener Silbe vor -v-, z. B. ʻgebenʼ, ist östlich der Linie and. ë ge-
hoben und zu langem i: gedehnt, während es im übrigen Teile zu dem langen 
Diphthongen ė:4 geworden ist (vgl. Karte 9). 

Vor -ʓ- dagegen und bei d-Schwund erscheint für and. ë überall der lange 
Diphthong ė:#, z. B. ʻfegenʼ, ʻWetterʼ. 
 
§ 230. Zu and. ë + n + Spirans, z. B. ʻFensterʼ, ist zu bemerken, daß es inner-
halb der beiden Linien als nasalisches, langes D˱ : auftritt, im übrigen Gebiete 
als kurzes D bewahrt ist (vgl. Karte 4). 
 
§ 231. And. ë + e-Kontraktionen, z. B. ʻsehenʼ, ist in allen Orten der beiden 
Kreise zum Tiefdiphthongen aė entwickelt. 
 
V. And. i 
 
§ 232. In geschlossener Silbe, z. B. ʻFischʼ, ʻTischʼ ist and. i als kurzes, offe-
nes i überall erhalten; ebenso vor -ld, -nd, -: oder -nk ʻHilde (Zwischen-
boden)ʼ, ʻbindenʼ, ʻfindenʼ, ʻKinderʼ, ʻfingenʼ, ʻsingenʼ, zeigt and. i keine 
Veränderung. 
 
§ 233. In offener Silbe und in Analogie nach der offenen Silbe, z. B. ʻneh-
menʼ, ʻSchiffeʼ, ʻStielʼ, ist and. i rechts der Linie zu langem i: gedehnt, im 
übrigen Teile zum Diphthongen ėÅ4 zerdehnt. Eine ähnliche Entwicklung 
weist auch and. i in offener Silbe vor -r- oder -ʓ- auf, nur daß westlich der 
Linie für and. i der lange Diphthong i:4 eintritt (vgl. Karte 10). 
 
§ 234. Bei d-Schwund in offener Silbe hat sich and. i verschieden entwickelt: 
in dem Beispiel ʻgeschnittenʼ zeigt es dieselbe Entwicklung wie vor -r- oder 
-ʓ-, d. h. östlich der Linie erscheint langes i:, westlich der Linie langer Di-
phthong ė:4  (vgl. Karte 10). 

Anders in dem Worte ʻSchmiedeʼ, das im Nordwesten langes i:, zwischen 
den beiden oberen Linien den Tiefdiphthongen DÅė, im Südosten den 
Tiefdiphthongen ȯÅė, im Südwesten unter Erhaltung des -d- als Fortis -t- 
kurzes i aufweist. (vgl. Karte 11). 
 
§ 235. Unter dem Akzent im Auslaut und vor n + Spirans, z. B. ʻdirʼ, ʻmirʼ 
und ʻfünfʼ, ist and. i im Nordwesten – und vor n + Spirans auch in Beckum – 
zu langem i: gedehnt, im Nordosten zum Diphthongen DÅė, im Südosten zu 
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ȯ Åė und in einem Streifen östlich von Werl zu oÅė zerdehnt (vgl. Karte 12). In 
dem Beispiel ʻDienstagʼ ist nur innerhalb der Linie sekundäre Nasalierung 
des and. i vor n + Spirans zu i͔: eingetreten, im übrigen Teile ist kurzes i 
erhalten (vgl. Karte 13). 
 
§ 236. Vor r + Konsonant zeigt and. i folgende Entwicklungen: Vor r + Ve-
lar, z. B. ʻKircheʼ, erscheint überall langer Diphthong ė:#, vor rt, rd, z. B. 
ʻdritteʼ, ʻdreißigsteʼ, Hochzerdehnung zu ėÅ#. Für and. i + rn, z. B. ʻkirnenʼ, 
tritt um Werl der Tiefdiphthong aė, in einem kleinen Gebiet südöstlich von 
Werl der Diphthong 2ė und im übrigen Teile der Hochdiphthong ėÅ# auf (vgl. 
Karte 14). 
 
VI. And. o 
 
§ 237. In geschlossener Silbe, z. B. ʻOchseʼ, ʻStockʼ und vor ld in den Bei-
spielen ʻMuldeʼ, ʻgegoltenʼ, ist and. o überall als kurzes, offenes 2 erhalten. 
 
§ 238. In offener Silbe, z. B. ʻKnochenʼ, ʻgebrochenʼ, tritt für and. o in allen 
Orten Zerdehnung zum Diphthongen ȯ Åa ein, während für and. o in Analogie 
nach der offenen Silbe in den mundartlichen Beispielen für ʻHofʼ, ʻLochʼ nur 
südlich der Linie der Diphthong ȯ Åa erscheint, nördlich der Linie dagegen 
kurzes, offenes 2 in der geschlossenen Silbe (vgl. Karte 15). 
 
§ 239. Vor r + Vokal oder Labial oder Velar, z. B. ʻbohrenʼ, ʻgeschorenʼ, 
ʻKorbʼ, ʻDorfʼ, ʻsorgenʼ, ʻStorchʼ, ist and. o allerorts zu dem langen Di-
phthongen ȯ:a geworden, während einem and. o vor r + sk in ʻgedroschenʼ 
ʻFroschʼ überall der Diphthong ȯ Åa entspricht und für and. o vor r + n Deh-
nung zu langem, offenen 2: auftritt. 
 
VII. And. ö (= o + analogem i-Umlaut) 
 
§ 240. In geschlossener Silbe, z. B. ʻStöckeʼ, erscheint der Umlaut des and. o 
in allen Orten als kurzes, offenes 2 ̷; aber vor r + n, z. B. ʻGönnerʼ, ʻKönnerʼ, 
ist überall Dehnung zu langem, offenen 2 ̷: eingetreten. 
 
§ 241. Vor r + Labial und r + Velar, z. B. ʻDörferʼ, ʻKörbeʼ, ʻStörcheʼ, tritt 
für and. ö regelmäßiger Umlaut der Erscheinungen in § 239 ein, d. h. der 
lange Diphthong ø̇:a̷, und zwar auf dem ganzen Gebiete. 
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§ 242. In der offenen Silbe, z. B. ʻHöfeʼ, ʻLöcherʼ, ist and. o + analogem i-
Umlaut überall zum Diphthongen ø̇:a ̷ zerdehnt. 
 
VIII. And. u 
 
§ 243. And. u in geschlossener Silbe in den mundartlichen Beispielen für 
ʻLuftʼ, ʻRolleʼ, ebenso vor -nd- in ʻgebundenʼ, ʻgefundenʼ ist in beiden Krei-
sen als kurzes offenes ȯ erhalten. 
 
§ 244. In der offenen Silbe, z. B. ʻButterʼ, ʻStubeʼ, erscheint für and. u über-
all der Diphthong uÅ4; dagegen tritt in ʻgenommenʼ östlich der Linie langes 
u:, westlich der Linie der Diphthong uÅ4 auf. Dieselbe Entwicklung zeigt and. 
u in Analogie zur offenen Silbe, z. B. ʻNußʼ, das ebenfalls östlich der Linie 
zu langem u: gedehnt, westlich der Linie zum Diphthongen uÅ4 zerdehnt ist, 
während in offener Silbe vor -ʓ-, z. B. ʻSchweinʼ (su:ʓ4), westlich der lange 
Diphthong u:4, östlich der Linie langes u: erscheint (vgl. Karte 16). 
 
§ 245. Ein langer Diphthong, nämlich u:a, hat sich allerorts aus and. u + r + 
Vokal oder im Auslaut, z. B. ʻSpurʼ, ʻFurcheʼ, entwickelt; aber vor r + st oder 
t, z. B. ʻDurstʼ, ʻWurstʼ, ʻkurzʼ zeigt and. u Entwicklung zum Diphthongen 
uÅa. 
 
IX. And. y (= and. u + i-Umlaut) 
 
§ 246. In der offenen Silbe, z. B. in ʻBühneʼ, ʻKnöchelʼ, ʻKücheʼ, erscheint 
and. y östlich der Linie als langes, geschlossenes y:, westlich der Linie zer-
dehnt zum Diphthongen yÅ4. Für and. y in offener Silbe vor -v- oder -ʓ- in den 
Beispielen ʻdürfenʼ, ʻBügelʼ tritt westlich der Linie langer Diphthong y:4, 
östlich der Linie Monophthongierung zu y: auf (vgl. Karte 17). 

In offener Silbe bei d-Schwund, z. B. in ʻHundʼ, hat and. y folgende Ent-
wicklung genommen: Im Westen ist and. y gedehnt zu langem y:, nördlich 
der Lippe zu 2 Åø̇, südlich der Lippe zu ȯ Åė und im übrigen Teile zu 2̷ Åø̇ 
zerdehnt (vgl. Karte 18). 
 
§ 247. In geschlossener Silbe, z. B. ʻBrückeʼ, ist auf dem ganzen Gebiete 
and. y als kurzes, offenes ø̇ erhalten, aber vor ld ist es, wahrscheinlich unter 
Einfluß des velaren -1-, in ʻKälteʼ nördlich der Linie zu kurzem, offenem 2 ̷ 
gerundet; südlich der Linie als kurzes, offenes ø̇ erhalten (vgl. Karte 19). 
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§ 248. And. y vor r-Verbindungen, wie -rt oder -rst, z. B. ʻkürzerʼ, ʻBürsteʼ, 
ist allerorts zum Diphthongen yÅa ̷ zerdehnt. 

Zu erwähnen bleibt noch die Entwicklung des and. y vor n + Spirans, 
z. B. ʻLünse, Achsnagelʼ: Um Beckum und Herzfeld erscheint langes, 
nasaliertes y˱ :, in den übrigen Ortschaften der beiden Kreise kurzes, offenes ø̇ 
(vgl. Karte 20). 
 
Die Längen 

X. And. ā 
 
§ 249. In unbeeinflußter Stellung ist and. ā in den mundartlichen Beispielen 
für ʻlassenʼ, ʻMaßʼ, ʻNachbarʼ, ʻSchafeʼ auf dem ganzen Gebiete zu langem, 
offenen 2: geworden. 
 
§ 250. And. ā + primärem i-Umlaut (= and. ē3) erscheint bei konsonantisch 
anlautender Folgesilbe in ʻSchereʼ in allen Orten als langes, offenes D:, da-
gegen im Hiatus, z. B. ʻmähenʼ, ʻsäenʼ, westlich der Linie als Tiefdiphthong 
aė, im übrigen Teile als kurzes D + stimmhaftem, langen Reibelaut -ʓ- (vgl. 
Karte 21), während im Auslaut für and. ē

3, z. B. ʻMaiʼ, überall der Tief-
diphthong aė auftritt. 
 
§ 251. Der sekundäre i-Umlaut des and. ā bei d-Schwund, z. B. ʻNähteʼ, 
ʻDrähteʼ ist allerorts zu langem, offenen 2 ̷: geworden. In ʻSchäferʼ zeigt and. 
ā + sekundärer i-Umlaut im Norden Zerdehnung zum Tiefdiphthongen aė, im 
Südosten Dehnung zu langem, offenen D: und zwischen den beiden Linien  
Entwicklung zu langem, offenen 2 ̷: (vgl. Karte 22).  

Erwähnt werden muß noch and. ā + sekundärer i-Umlaut in dem Beispiel 
ʻnäherʼ, in welchem nördlich der Linie der Tiefdiphthong aė, südlich der 
Linie langes, offenes 2 ̷: erscheint (vgl. Karte 23). 
 
§ 252. Vor r ist and. ā, z. B. in ʻJahrʼ, in allen Orten zu langem, offenen 2: 
gedehnt; vor -u ist and. ā in ʻblauʼ westlich der Linie gesenkt und zum Di-
phthongen 2 Åȯ zerdehnt, während es in den übrigen Orten zu langem, offenen 
2: geworden ist (vgl. Karte 24). 
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XI. And. ē1 
 
§ 253. In unbeeinflußter Stellung erscheint and. ē

1 in den mundartlichen 
Beispielen für ʻBriefʼ, ʻBriefeʼ, ʻ(er) ließʼ, westlich der Linie als Diphthong 
#Åė, im sonstigen Teile als Diphthong aė (vgl. Karte 25). 
 
§ 254. Bei d-Schwund, z. B. ʻmietenʼ, ist and. ē1 um Ahlen und Beckum zu 
#Åė im Großteil des Kreises Soest zu 2ė und zwischen den beiden Linien zu 
aė zerdehnt (vgl. Karte 26). 
 
XII. And. ē2 (= westgerm. ai ohne i-Umlaut) 
 
§ 255. And. ē2 tritt in unbeeinflußter Stellung, z. B. ʻFleischʼ, ʻBeineʼ, ʻheißʼ, 
im Nordwesten als Diphthong #Åė, im Südosten als Diphthong 2ė, in den 
übrigen Orten als Diphthong aė auf (vgl. Karte 27). 
 
§ 256. Bei Schwund eines intervokalen -d- hat sich and. ē2, z. B. ʻscheidenʼ, 
entwickelt wie and. ē

1 bei d-Schwund, d. h. es ist im Nordwesten zum 
Diphthongen #Åė, im Südosten zum Diphthongen 2ė und zwischen beiden 
Linien zum Diphthongen aė geworden (vgl. Karte 26). 
 
XIII. And. ē4 
 
§ 257. In unbeeinflußter Stellung, z. B. ʻkleinʼ, ʻmeinenʼ, zeigt and. ē

4 die-
selbe Entwicklung wie and. ē1: Westlich der Linie erscheint der Diphthong 
#Åė, in dem übrigen Gebiete der Diphthong aė (vgl. Karte 25). 
 
§ 258. Auch bei d-Schwund stimmt die Entwicklung von and. ē4, z. B. ʻKlei-
derʼ, ʻleitenʼ, mit der von and. ē1 bei Schwund eines intervokalen -d- überein: 
Um Ahlen und Beckum ist and. ē

4 zu #Åė, um Soest zu 2ė und zwischen 
beiden Linien zu aė zerdehnt (vgl. Karte 26). 
 
XIV. And. ī 
 
§ 259. And. ī vor Konsonant, z. B. ʻdeinʼ, ʻmeinʼ, ʻreifʼ, erscheint im Nord-
westen als langes i:, im Südosten als Diphthong ȯė, in einem schmalen 
Streifen von Welver bis Wickede als oė und in den übrigen Orten als 
Diphthong DÅė (vgl. Karte 28). 
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§ 260. Im Hiatus ist and. ī, z. B. in ʻneueʼ, westlich der Linie als langes i: 
erhalten, innerhalb der unterbrochenen Linie zum Diphthongen DÅė, im 
übrigen Teile durch Einfluß eines im Hiatus entwickelten Fortis -ʓ- zu 
kurzem, offenen i geworden (vgl. Karte 29); in dem Beispiele ʻschneienʼ ist 
überall Kürzung zu i eingetreten, nur in Sendenhorst erscheint langes i: (vgl. 
Karte 30). In den Auslaut tretendes and. ī, z. B. ʻfreiʼ, und analog dazu auch 
der Plural ʻfreieʼ, zeigt die Entwicklung wie and. ī vor Konsonant in § 259. 
 
XV. And. ō1

 (= westgerm. ō) 
 
§ 261. In unbeeinflußter Stellung ist and. ō1 in den mundartlichen Beispielen 
für ʻFußʼ, ʻPflugʼ westlich der Linie zum Diphthongen 2 Åȯ, in den übrigen 
Orten der beiden Kreise zum Diphthongen aȯ zerdehnt (vgl. Karte 31). Auch 
bei d-Schwund, z. B. ʻMutterʼ, ʻBruderʼ, zeigt ō1 gegenüber der Entwicklung 
in unbeeinflußter Stellung keine Abweichung. 

 
§ 262. Vor r ist and. ō1 in ʻFuhrmannʼ im Nordwesten als langes, offenes 2: 
erhalten, zwischen den Linien zum Diphthongen aȯ und südlich der Lippe 
zum Diphthongen #Åȯ geworden (vgl. Karte 32). 
 
XVI. And. ō1 + i-Umlaut 
 
§ 263. And. ō1 + i-Umlaut in unbeeinflußter Stellung, z. B. ʻFüßeʼ, ʻPflügeʼ, 
oder bei d-Schwund in den Beispielen ʻHüteʼ, ʻmüdeʼ, hat sich westlich der 
oberen Linie zum Diphthongen 2 ̷ Åė, südlich der unteren Linie zum Diphthon-
gen aė und zwischen beiden Linien zum Diphthongen 2ė entwickelt (vgl. 
Karte 33). 
 
§ 264. And. ō1 + i-Umlaut vor dem Halbvokale  ist in dem Beispiele ʻblü-
henʼ westlich der Linie zum Diphthongen aė, im übrigen Teile infolge der 
aus dem Halbvokal entwickelten Fortis -ʓ- zu kurzem, offenen 2 ̷ geworden 
(vgl. Karte 34). Hiervon weicht die Entwicklung des and. ō1 + i-Umlaut in 
ʻKüheʼ ab: Westlich der Linie, außerdem in Heessen und Wickede, erscheint 
der Diphthong aė, in Sendenhorst langes y: und auf dem übrigen Gebiete 
kurzes 2 ̷ + Fortis -ʓ-. 
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XVII. And. ō2 (= westgerm. au oder a + n + Spirans) 
 
§ 265. And. ō2 zeigt in unbeeinflußter Stellung, z. B. ʻAugeʼ, ʻBrotʼ, ferner 
bei Schwund eines intervokalen -d-, z. B. ʻroteʼ, und im Auslaut dieselbe 
Entwicklung: Nördlich der Linie tritt der Diphthong aȯ, südlich der Linie der 
Diphthong #Åȯ auf (vgl. Karte 35). 
 
§ 266. Vor r ist für and. ō2, z. B. ʻOhrʼ, ʻ(ich) hörteʼ, in allen Orten langes, 
offenes 2: eingetreten. Verschiedenheiten treten wieder bei der Entwicklung 
von and.-westfälischem ō2 + Halbvokal  zutage, z. B. ʻhauenʼ, das westlich 
der Linie als Diphthong aȯ erscheint, östlich der Linie durch eine Fortis -ʓ- 
zu kurzem, offenen 2 geworden ist (vgl. Karte 36). 
 
XVIII. And. ō2 + i-Umlaut 
 
§ 267. Der i-Umlaut von and. ō2 in unbeeinflußter Stellung tritt in den mund-
artlichen Beispielen für ʻBäumeʼ, ʻ(ich) glaubeʼ, ferner bei d-Schwund in 
ʻblödeʼ nördlich der oberen Linie als Diphthong aė, zwischen den Linien als 
Diphthong 2 ̷ Åė, im übrigen Gebiete als Diphthong 2ė auf (vgl. Karte 37). 
 
§ 268. Die Entwicklung des and.-westfälischen ō2 +  + i-Umlaut stimmt mit 
der von ō

2
 +  überein, denn auch hier erscheint westlich der Linie der 

Diphthong aė, östlich der Linie Kürzung durch folgende Fortis -ʓ- zu 2 ̷ in den 
Beispielen ʻfreuenʼ, ʻheuenʼ (vgl. Karte 36). 
 
XIX. And. ū 
 
§ 269. In unbeeinflußter Stellung, z. B. ʻHausʼ, ʻHautʼ, ferner vor r, z. B. 
ʻsauerʼ, ist and. ū nördlich der Linie zum Diphthongen 2 Åȯ, südlich der Linie 
zu ėÅȯ gebrochen; nur in Sendenhorst ist einfaches, langes u: erhalten (vgl. 
Karte 38). 
 
§ 270. And. ū im Hiatus tritt in den mundartlichen Beispielen für ʻbauenʼ, 
ʻbrauenʼ westlich der Linie als Diphthong aȯ auf, östlich der Linie ist es ge-
kürzt zu ȯ unter Einfluß der folgenden stimmhaften Fortis -ʓ- (vgl. Karte 39). 

In dem Pronomen ʻeureʼ zeigt and. ū folgende Entwicklung: Nördlich der 
Lippe ist ū zu 2 Åȯ gebrochen, doch haben Beckum und Sendenhorst ein-
faches, langes u: bewahrt. Südlich der Lippe gibt es drei Varianten: Im Osten 
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erscheint der Diphthong ėÅȯ (ʓėÅȯ4), zwischen den Linien kurzes ȯ (ȯʓ4̄); im 
Westen heißt ʻeuerʼ i:k4 (vgl. Karte 40). 
 
XX. And. ū + i-Umlaut 
 
§ 271. Der i-Umlaut von and. ū, z. B. ʻHäuserʼ, ʻMaurerʼ, wird in Beckum 
und Sendenhorst durch langes y:, um Ahlen, Oelde und Liesborn durch den 
Diphthongen 2 ̷ Åø̇, südlich davon bis zur Lippe durch den Diphthongen 2 Åø̇, 
südlich der Lippe durch den Diphthongen ȯ Åė wiedergegeben (vgl. Karte 41). 
 
Diphthonge 

XXI. And. io (eo) 
 
§ 272. In unbeeinflußter Stellung, z. B. ʻbetrügenʼ, ʻliebʼ, im Auslaut in den 
Beispielen ʻKnieʼ, ʻdreiʼ, ferner bei Schwund eines intervokalen -d- in 
ʻbietenʼ ist and. io, eo auf dem ganzen Gebiete zu dem Tiefdiphthongen aė 
geworden. 
 
§ 273. Vor r entspricht einem and. io (eo), z. B. ʻBierʼ, ʻvierʼ, im Nordwesten 
der Diphthong # Åė, im Südosten der Diphthong 2ė und in den Ortschaften 
zwischen den beiden Linien der Diphthong aė (vgl. Karte 42). 
 
XXII. And. iu 
 
§ 274. Die Entwicklung von and. iu, z. B. ʻLeuteʼ, ist folgende: Nördlich von 
Dolberg und Diestedde erscheint der Diphthong 2 ̷ Åø̇, doch haben Beckum und 
Sendenhorst einfaches langes y:; zwischen den Linien tritt der Diphthong 2 Åø̇ 
und südlich der Lippe der Diphthong ȯ Åė auf (vgl. Karte 41). 
 

XXIII. And. ei +  
 
§ 275. And. ei + Halbvokal , z. B. in ʻEierʼ, erscheint westlich der beiden 
Linien als Diphthong aė, im übrigen Teile der beiden Kreise Beckum und 
Soest als kurzes, offenes D + Fortis -ʓ-, die sich aus dem Halbvokal ent-
wickelt hat (vgl. Karte 43). 



60 Vokalismus 
 

 

Sonstige vokalische Erscheinungen 

XXIV. Verkürzung 
 
§ 276. Verkürzung vor Konsonantenverbindung 
Vor Konsonantenverbindung ist in den mundartlichen Beispielen für ʻ(er) 
schlägtʼ, ʻ(er) brachteʼ, ʻ(du) beißtʼ, ʻHochzeitʼ, ʻHöheʼ, ʻ(er) gießtʼ, ʻ(sie) 
lügtʼ Verkürzung eines and. langen Vokals oder Reduzierung eines and. Di-
phthongen zu einfachem, kurzen Vokal in allen Ortschaften des Gebietes 
eingetreten. 
 
§ 277. Verkürzung vor stimmhaftem, langen -ʓ-: Durch lange, stimmhafte 
Spirans -ʓ-, die sich im Hiatus entwickelt hat, z. B. in ʻsäenʼ, ʻmähenʼ, 
ʻneueʼ, ʻschneienʼ, ʻblühenʼ, ʻKüheʼ, ʻhauenʼ, ʻbauenʼ, ʻbrauenʼ, ʻEierʼ, ist in 
dem größten Teile der beiden Kreise Verkürzung and. langer Vokale oder 
Diphthonge zu kurzen, einfachen Vokalen hervorgerufen. Um eine Übersicht 
über die Verbreitung dieser Erscheinung zu erhalten, vergleiche man die 
Karten 21 (§ 250), 30 (§ 260), 34 (§ 264), 36 (§ 266), 40 (§ 270), 43 (§ 275). 
 
XXV. Diphthongierung im einsilbigen, betonten Auslaut 
 
§ 278. Im einsilbigen, betonten Auslaut, z. B. ʻdirʼ, ʻwirʼ, ist in fast allen 
Orten des Gebietes Diphthongierung eingetreten, nur westlich der Linie Deh-
nung zu einfachem, langen Vokal (vgl. Karte 12). 
 
XXVI. Analoger Umlaut 
 
§ 279. Allerorts in den beiden Kreisen läßt sich ein analoger Umlaut sowohl 
zum Plural, z. B. ʻDornʼ, ʻZornʼ, als auch beim Verbum in Analogie zu den 
Optativformen des Präteritums in den Beispielen ʻ(wir) schlugenʼ, ʻ(sie) 
schaltenʼ, beobachten. 
 
XXVII. Nasalierung 
 
§ 280. In vielen Orten zeigen die Kürzen and. Vokale vor n + Spirans Nasa-
lierung; doch tritt die Nasalierung bei den verschiedenen Vokalen und in den 
verschiedenen Teilen des Gebietes so unregelmäßig auf, daß es nicht möglich 
ist, für diese Erscheinung eine bestimmte Grenze anzugeben. Man vergleiche 
die Karten 3 (§ 216), 4 (§ 220), 13 (§ 235), 20 (§ 248). 
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XXVIII. Nebentonigkeit 
 
§ 281. Nebentoniges and. a der schweren Nachsilbe -scap, z. B. ʻNachbar-
schaftʼ, ʻBauerschaftʼ, ʻFreundschaftʼ, erscheint östlich der Linie verdumpft 
als kurzes, offenes ȯ, westlich und südlich der Linie als kurzes, offenes 2 
(vgl. Karte 49). 
 
XXIX. Unbetontheit 
 
§ 282. In unbetonten Nebensilben, z. B. ʻNachbarʼ, ʻbetrügenʼ, sind die and. 
Vokale in allen Orten des Gebietes zu dem Murmelvokal 4 reduziert. 
 
B. Konsonantismus 
 
§ 283. Der Konsonantismus der übrigen Ortschaften der Kreise Beckum und 
Soest ist im Großen und Ganzen derselbe wie der der Herzfelder Mundart, 
welcher im zweiten Teile der systematischen Übersicht (§§ 147–211) behan-
delt ist. Es sollen daher in diesem Abschnitte nur die wichtigsten Abwei-
chungen besprochen werden. 
 
I. Anlautende Stellung 
 
§ 284. Von den Konsonanten in anlautender Stellung ist hervorzuheben, daß 
in beiden Kreisen anlautende Tenuis t, p, k vor betontem Vokal, vor r, l, n, w 
Aspiration aufweisen, wenn auch im Kreise Soest in geringerer Stärke als im 
Kreise Beckum. Ferner muß erwähnt werden, daß im Anlaut stehendes r- in 
allen Orten ein alveolarer Zitterlaut ist; nur die Stadtbevölkerung von Soest 
spricht ein uvulares r- (vgl. Holthausen, Soester Mundart, § 33). 

Anlautendes labio-dentales v- in ʻwirʼ ist im ganzen Kreise Soest zum 
stimmlosen Reibelaut f- geworden, während alle Orte des Kreises Beckum v- 
haben. Eine Erklärung für diesen Übergang von v > f durch Satzphonetik gibt 
Holthausen, Soester Mundart, § 221, 3 (vgl. Karte 44). 
 
II. Inlautende Stellung 
 
§ 285. Stimmhafter, inlautender Reibelaut -ʓ- ist unter Dehnung des vorher-
gehenden Diphthongen zu einfachem, langen Vokal geschwunden in den 
Beispielen ʻVogelʼ, ʻHeckeʼ, und zwar in den Dörfern Sassendorf, Lohne, 
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Neuengeseke, Brüllingsen, während ich diese Erscheinung in Schwefe nur in 
dem Worte ʻVogelʼ beobachtet habe. 
 
§ 286. Altes -v- oder Halbvokal  ist in den mundartlichen Beispielen für 
ʻhauenʼ, ʻbauenʼ, ʻrauheʼ zu langem stimmhaften -ʓ- geworden östlich der 
Linie; westlich der Linie hat es sich mit dem vorhergehenden Vokale zum 
Diphthongen verbunden (vgl. Karte 36). 
 
§ 287. -v + Nachsilbe -en, z. B. ʻsiebenʼ, ʻgebliebenʼ, erscheint innerhalb der 
durchgezogenen Linie, außerdem in Neu-Beckum und Ennigerloh, als -vṇ 
und -bṃ; südlich der gepunkteten Linie und in Beckum nur als -vṇ; das 
übrige Gebiet zeigt nur -bṃ (vgl. Karte 45). 
 
§ 288. Die Konsonantenverbindung -cht in dem Beispiele ʻnichtʼ tritt nörd-
lich der Linie unter Abfall des -t als -x auf (nix); südlich der Linie ist sie unter 
Schwund des stimmlosen Spiranten -x zu -t (nit) geworden. In der Herzfelder 
Mundart werden beide Formen gebraucht (vgl. Karte 46). 
 
§ 289. Der velare Nasal -: + t, z. B. ʻsingtʼ, ist westlich der Linie nach Abfall 
des -t zu -:k, auf dem übrigen Gebiete zu -:4t geworden (vgl. Karte 47). 
 
III. Nachsilben 
 
§ 290. Die Nachsilbe -ei, z. B. ʻBetrügereiʼ, ʻBauereiʼ, die einen starken Ne-
benton trägt, ist behandelt wie and. ī im Hiatus in ʻneueʼ § 260, d. h. -ei er-
scheint westlich der Linie als langes i:, zwischen den beiden Linien als Di-
phthong DÅė, in allen anderen Orten als kurzes i + langer, stimmhafter Spirans 
-ʓ- (vgl. Karte 48). 
 
§ 291. Die Nachsilbe -schaft, z. B. ʻNachbarschaftʼ, ʻFreundschaftʼ, zeigt 
östlich der Linie Verdumpfung zu -sxȯp; im übrigen Gebiete ist sie zu -sx2p 
geworden (vgl. Karte 49). 
 
§ 292. Die Nachsilbe -bar tritt in dem Beispiel ʻNachbarʼ im Kreise Soest 
und innerhalb der Linie mit labio-dentalem -v- als -vɒ, in den übrigen Dör-
fern des Kreises Beckum als -bɒ auf (vgl. Karte 50). 
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Nebensilbiges Endungs-e 
 
§ 293. Nebensilbiges Endungs-e in den mundartlichen Beispielen für ʻAugeʼ, 
ʻBühneʼ, ʻMühleʼ; ʻmüdeʼ, ʻblödeʼ, ʻBäumeʼ, ʻBriefeʼ, ʻ(zu) Bettʼ; ʻ(ich) 
glaubeʼ ist östlich der Linie als Murmelvokal 4 erhalten; westlich der Linie 
ist es geschwunden (vgl. Karte 51). 
 
Die Linien 
 
§ 294. Aus den Ausführungen des lautgeographischen Teiles und den bei-
gelegten Karten ist zu erkennen, daß gewisse Linien oder Teile von solchen 
immer wieder auftreten, wenn sich dabei auch häufig Abweichungen in ein 
oder zwei Teilstrecken ergeben (vgl. Karte 52). Zur größeren Übersichtlich-
keit sollen noch einmal alle Grenzlinien, die bei der Lautgeographie hervor-
getreten sind, aufgezählt werden mit Angabe der Karten auf denen sie einge-
zeichnet sind. 
 
1. Linie: Eickelborn – Hovestadt – Hultrop – Dinker: Karte 1 (§ 214), 17 

(§ 246), 32 (§ 262), 38 (§ 269), 40 (§ 270), 41 (§ 271), 44 (§ 284), 
46 (§ 288). 

2. Linie: Ennigerloh – Neu-Beckum – Beckum – Diestedde – Eickelborn: 
Karte 2 (§ 215), 3 (§ 216), 4 (§ 220). 

3. Linie: Östinghausen, Hovestadt – Hultrop – Dinker: Karte 3 (§ 216), 4 
(§ 220), 20 (§ 248). 

4. Linie: Enniger – Vorhelm – Ahlen – Heessen: Karte 3 (§ 216), 51 
(§ 293). 

5. Linie: Vorhelm – Ahlen – Dolberg: Karte 4 (§ 220). 
6. Linie: Heessen – Beckum – Diestedde – Benteler: Karte 5 (§ 222), 15 

(§ 238). 
7. Linie: Enniger – Vorhelm – Lippborg – Östinghausen – Weslarn – 

Lohne: Karte 6 (§ 223), 9 (§ 229), 10 (§ 234), 16 (§ 244), 17 
(§ 246), 40 (§ 270). 

8. Linie: Eickelborn – Hovestadt – Hultrop – Welver – Westtönnen – 
Wickede: Karte 7 (§ 223). 

9. Linie: Lippborg – Herzfeld: Karte 7 (§ 223). 
10. Linie: Welver – Westtönnen – Bremen: Karte 8 (§ 227), 14 (§ 236). 
11. Linie: Osttönnen – Günne: Karte 8 (§ 227), 14 (§ 236). 
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12. Linie: Eickelborn – Hovestadt – Hultrop – Welver: Karte 11 (§ 234), 35 
(§ 265). 

13. Linie: Welver – Westtönnen – Bilme – Günne: Karte 11 § (234). 
14. Linie: Enniger – Vorhelm – Ahlen: Karte 11 (§ 234), 12 (§ 235), 24 

(§ 252), 28 (§ 259), 30 (§ 260), 48 (§ 290). 
15. Linie: Eickelborn – Hovestadt – Hultrop – Welver – Scheidingen – 

Westtönnen – Wickede: Karte 12 (§ 235), 28 (§ 259). 
16. Linie: Enniger – Ahlen – Beckum – Heessen: Karte 18 (§ 246). 
17. Linie: Dolberg – Diestedde – Wadersloh – Eickelborn: Karte 18 (§ 246). 
18. Linie: Eickelborn – Hultrop – Dinker: Karte 19 (§ 247). 
19. Linie: Eickelborn – Diestedde – Dolberg: Karte 20 (§ 248), 41 (§ 271). 
20. Linie: Ennigerloh – Neu-Beckum – Ahlen: Karte 21 (§ 250), 34 (§ 264). 
21. Linie: Eickelborn – Diestedde – Dolberg – Heessen: Karte 22 (§ 251). 
22. Linie: Eickelborn – Hovestadt – Lippborg – Dolberg – Dinker – Hultrop 

– Soest – Bilme – Günne: Karte 22 (§ 251). 
23. Linie: Ahlen – Vellern – Diestedde – Eickelborn: Karte 23 (§ 251). 
24. Linie: Ennigerloh – Neu-Beckum – Beckum – Heessen: Karte 25 (§ 253), 

26 (§ 254), 27 (§ 255), 33 (§ 263). 
25. Linie: Lohe – Östinghausen – Hultrop – Stocklarn – Westtönnen – Bre-

men: Karte 26 (§ 254), 27 (§ 255), 42 (§ 273). 
26. Linie: Ennigerloh – Neu-Beckum – Beckum – Ahlen: Karte 31 (§ 261), 

32 (§ 262), 43 (§ 275). 
27. Linie: Lohe – Östinghausen – Stocklarn – Dinker: Karte 33 (§ 263). 
28. Linie: Ennigerloh – Neu-Beckum – Heessen: Karte 36 (§ 266), 39 

(§ 270). 
29. Linie: Heessen – Beckum – Diestedde – Liesborn: Karte 37 (§ 267). 
30. Linie: Ennigerloh – Vellern – Heessen: Karte 47 (§ 289). 
31. Linie: Ennigerloh – Neu-Beckum – Dolberg – Hultrop – Hovestadt – 

Eickelborn: Karte 49 (§ 291). 
32. Linie: Welver – Westtönnen – Bremen: Karte 40 (§ 270). 
 
§ 295. Aus der Mannigfaltigkeit dieser Grenzen ist eine Anzahl von Linien, 
die selbst oder deren Teilflanken, häufig wiederkehren, besonders hervorzu-
heben. Von diesen sind als Hauptlinien 1. Grades anzusehen: 

1)  Die Linie Eickelborn – Hovestadt – Hultrop, welche 33mal auftritt, da-
runter 12mal mit der Abweichung Lohe, bzw. Östinghausen – Hovestadt 
– Hultrop; 
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2)  Die Linie Enniger – Vorhelm – Ahlen, welche 30mal wiederkehrt; dabei 
erscheint 5mal die Abweichung: Enniger – Vorhelm – Ahlen – Heessen – 
bzw. Dolberg. 

Zwar weniger oft als diese genannten Linien, aber doch immer noch häufig 
genug, um sie als Hauptlinien 2. Grades bezeichnen zu können, kommen 
folgende Strecken vor: 

1) Die Linie Enniger – Vorhelm – Lippborg – Östinghausen – Weslarn – 
Lohne. Diese Grenzlinie erscheint 15mal. 

2)  Die Linie Hultrop – Welver – Westtönnen – Wickede, die 13mal auftritt, 
und zwar 8mal mit der Abweichung: Hultrop – Welver – (Scheidingen –) 
Westtönnen – Bremen. 

3) Die Linie Ennigerloh – Neu-Beckum – Beckum – Heessen; diese Grenze 
kommt 15mal vor, darunter 3mal: Ennigerloh – Neu-Beckum – Beckum – 
Ahlen. 

Alle übrigen Linien oder Teilstrecken zeigen schon durch ihr seltenes Auf-
treten, daß sie Nebenlinien sind, denen wir nur geringe Bedeutung beizumes-
sen brauchen. Sie begrenzen Einzelerscheinungen oder solche, die noch im 
Fluß begriffen und noch nicht abgeschlossen sind. 
 
Wortgeographisches 
 
§ 296. (In diesem Abschnitte sollen auch noch die wortgeographischen Er-
gebnisse meiner nach dem Fragebogen angestellten Aufnahmen angeführt 
werden.)  

Bei der geringen Ausdehnung des Gebietes der behandelten zwei Kreise 
war von vornherein vorauszusehen, daß die Ausbeute in dieser Hinsicht nicht 
sehr reichlich sein würde. Im Einzelnen habe ich auch auf die erschöpfende 
Erfassung des wortgeographischen Materials meines Mundartenbezirkes kein 
Bedacht genommen; aber es wird sich sicherlich lohnen, bei Zusammenfas-
sung mehrere Kreise eine solche spezielle Untersuchung vorzunehmen. Um 
eine kleine Andeutung von der etwaigen Reichhaltigkeit meines Gebietes in 
dieser Hinsicht zu geben, beschreibe ich im Folgenden die wortgeographi-
sche Verschiedenheit von 14 Begriffen. 
 
§ 297. Bezeichnungen für ʻBäumchenʼ: Fast das ganze Gebiet kennt nur das 
Wort baėmkṇ, b2ėmkṇ; doch wird innerhalb der Linie nur p’ȯ Åat gebraucht 
(vgl. Karte 53). 
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§ 298. Ausdrücke für ʻbrünstigʼ: a) bei Pferden: In Stromberg und Wadersloh 
gebraucht man x2 ̷ Åø̇lsk, in einem Streifen von Sendenhorst bis Hultrop sowie 
in Oelde p’ėÅ#ɒsk, sonst allgemein r2s ̄ix, r2 ̷s̄ix; b) bei Kühen: Auf dem 
ganzen Gebiete heißt es 2 ̷s̄ix, nur in Sendenhorst und Diestedde b2̷lsk, brø̇lsk; 
c) bei Schweinen: In Ahlen, Enniger und Vorhelm sagt man brø̇msk, in 
Vellern und Sünninghausen rø̇ʓ̅4sk, im übrigen Teile bD:ɒsk (vgl. Karten 54–
56). 
 
§ 299. Bezeichnungen für ʻBrombeereʼ: Im Kreise Beckum sagt man br2m-
biṇ in Ahlen, Ennigerloh und Heessen, drø̇4ltṇ in Sendenhorst und 
Enniger, brø̇ɒt4 in Benteler, brȯɒn in Liesborn, im übrigen Teile vom 
Kreise Beckum brø̇4ltṇ und br2 ̷4ltṇ; im Kreise Soest wird in Borgeln und 
Stocklarn nur brȯɒt4 gebraucht, im übrigen Gebiete auch brȯ4ln (vgl. 
Karte 57). 
 
§ 300. Bezeichnungen für ʻFroschʼ: das ganze Gebiet kennt für ʻFroschʼ den 
Ausdruck fȯÅaɒsk, daneben wird innerhalb der Linie auch p’2ʓ̅4 gesagt (vgl. 
Karte 58). 
 
§ 301. Bezeichnungen für ʻHeckeʼ: In den Ortschaften rechts der Linie ge-
braucht man nur ha:ʓṇ die übrigen Orte sagen hi:ʓ4, hi:4ʓ4 und Sassendorf, 
Lohne, Neuengesecke, Brüllingsen hi: (vgl. Karte 59). 
 
§ 302. Ausdrücke für ʻKröteʼ: Der Kreis Beckum bezeichnet ʻKröteʼ mit  
2 ̷ Åø̇s4, y:s4 und 2ø̇s4, nur Heessen mit p’ȯ Åaɒk und Vellern mit 2 ̷ Åø̇s4 und 
hȯɒ; der Kreis Soest kennt nur hȯ4 (vgl. Karte 60). 
 
§ 303. Ausdrücke für ʻLercheʼ: Für ʻLercheʼ gebraucht man links der Linie, 
mit Ausnahme von Vorhelm, das laėv4li:k sagt, die Bezeichnung laėvi:k und 
læÅėvi:k, in Benteler laėvɒk, in Dolberg und Bilme lD:ɒx4, in Schwefe 
1ė:æɒx4, in Lohne, Sassendorf, Neuengeseke und Brüllingsen l2ėɒkṇ, in 
Körbecke und Völlinghausen l2ėɒk’æÅȯk, in dem übrigen Teile vom Kreise 
Beckum laėv4ri:k, im Reste des Kreises Soest l2ėv4ri:k und l2ėɒri:k (vgl. 
Karte 61). 
 
§ 304. Bezeichnungen für ʻMaulwurfʼ: Rechts der von Norden nach Süden 
verlaufenden Linie nennt man den ʻMaulwurfʼ va4vȯ:aɒp, vantvȯ:aɒp, in 
den eingekreisten Orten und in Benteler vDɒk, unterhalb der Linie vant-
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vȯ:aɒm, während das übrige Gebiet ihn van4r2p, van4rȯp und vandrȯp heißt 
(vgl. Karte 62). 

§ 305. Ausdrücke für ʻMittwochʼ: Außerhalb der Linie sagt man für ʻMitt-
wochʼ mid̅4vėÅækṇ oder mir ̄4vėÅækṇ, innerhalb der Linie xu˱ :stax und xȯnstax 
(vgl. Karte 63). 
 
§ 306. Ausdrücke für ʻpflügenʼ: Für ʻpflügenʼ gebraucht man in den Ort-
schaften innerhalb der Linie baȯṇ, b2ʓ̅ṇ und bȯʓ̅ṇ, außerhalb der Linie 
p’l2ėʓṇ und p’l2̷ Åø̇ʓṇ (vgl. Karte 64). 
 
§ 307. Bezeichnungen für ʻSchürzeʼ: Rechts der Linie und in Lippborg be-
zeichnet man ʻSchürzeʼ mit fø̇ɒdaȯk, in Sendenhorst mit f2 ̷r̄2k, in dem Reste 
mit sxyÅa ̷ɒt4 (vgl. Karte 65). 
 
§ 308. Bezeichnungen für ʻSpechtmeiseʼ: Sichere Bezeichnungen für diesen 
Vogel habe ich in den meisten Fällen nicht finden können. Deshalb möchte 
ich bezweifeln, ob mit den folgenden Ausdrücken auch wirklich immer die 
Spechtmeise gemeint ist und nicht viel mehr verschiedene Vogelarten mit-
einander verwechselt sind. In Liesborn, Eickelborn und Lohe bezeichnete 
man den Vogel mit spDkmaėz4, in Ahlen, Dolberg und Heessen mit balkṇ-
l2ėpɒ, in Stromberg mit t’ø̇lmaėz4, in Diestedde mit hȯp ̄4, in Lohne, Sassen-
dorf, Neuengeseke, Westtönnen und Osttönnen mit k’D:z4maėz4, in Osting-
hausen, Werl, Holtum, Büderich, Niederense und Bilme mit bæÅȯml2ėpɒ und 
in Scheidingen mit k’a:mp’Dz̄ɒk (vgl. Karte 66). 
 
§ 309. Bezeichnungen für ʻZitzeʼ: Der Kreis Beckum kennt nur den Aus-
druck t’i4. Während der größte Teil des Kreises Soest für ʻZitzeʼ stri:k4 oder 
striÅ4k4 gebraucht, bezeichnet man in Dinker, Stocklarn und Borgeln ʻZitzeʼ 
auch mit p’Dp ̄4 (vgl. Karte 67). 
 
§ 310. Ausdrücke für ʻZaunkönigʼ: Die gebräuchlichste Bezeichnung für 
ʻZaunkönigʼ ist auf dem ganzen Gebiete ni:d4lk’ø̇ik oder nėÅ4d4lk’yÅ4i:k; 
in Herzfeld, Wadersloh, Diestedde nennt man ihn bakø̇Åa ̷fkṇ, in Weslarn nur 
tėÅȯnk’yÅ4i:k (vgl. Karte 68). 
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va:m(4)

varm(4)

Karte 1: „warm“
and. a + r + Labial
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damp

d2mp

Karte 2: „Dampf“
and. a + mp
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Ruhr
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 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum
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 ● Ostinghausen
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da͔:sṇ

dansṇ dansṇ

dansṇ

Karte 3: „tanzen“
and. a + n + Spirans
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Ruhr
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 ● Ennigerloh
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m6nsk

m6:sk

m6nsk

m6nsk

Karte 4: „Mensch“
and. ė + n + Spirans
ebenso: „Fränzchen“ (and. ä),
„Fenster“ (and. ë)

᷾
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 ● Lohne
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 ● Schwefe 
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 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
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 ● Völlinghausen
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 ● Werl
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s6xt

saxt

Karte 5: „gesagt“
primärer Umlaut des and. a
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 ● Sendenhorst
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 ● Ennigerloh
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 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg
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 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn
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 ● Lohne
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 ● Meiningsen

 ● Schwefe 
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 ● Oestinghausen
 ● Hultrop
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 ● Wickede
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 ● Niederense
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 ● Neuengeseke
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xi:ʓṇ
xi:4ʓṇ i:z4l

ė 4z4l•

Karte 6: „Esel“, „gegen“
and. ė in offener Silbe vor 
-z- bzw. -ʓ-
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 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
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 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn
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 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich
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st6 ė4
stė:æ4

stȯ ė4

Karte 7: „Stätte“
and. ė in offener Silbe bei 
d-Schwund

•

•
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k’ė æn

k’aėn k’2ėn

Karte 8: „Kern“
and. ë + rn

•
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 ● Hultrop
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 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne
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 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen
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xi:bṃxė:4bṃ

Karte 9: „geben“
and. ë in offener Silbe vor -v-
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Ruhr
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 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen
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 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen
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 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

sxi:p4sxė 4p4

Karte 10: „Schiffe“, „neun“, „geschnitten“
and. i in offener Silbe vor -p-, -ʓ- und bei d-
Schwund

ni:ʓṇ
sni:ṇ

snė:4ṇ

ni:4ʓṇ
•
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Ruhr

Ruhr
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 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

smi:

smɛ ė4

smit4 smȯ ė4

Karte 11: „Schmiede“
and. i bei d-Schwund

•

•
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Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

dȯ ė

di:

dɛ ė

do ė

Karte 12: „dir“
and. i unter dem Akzent im Auslaut

•

•

•
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Ruhr
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 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

di:stax
dinstax

Karte 13: „Dienstag“
and. i + n + Spirans

᷾
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 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum
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 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen
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 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

k’ė æɒṇ

k’aėɒṇ

k’2ėɒṇ

Karte 14: „kirnen“
and. i + r + n

•



		  Karten	 85

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

lȯ ak
hȯ af

h2f
l2k

Karte 15: „Hof“, „Loch“
and. o nach Analogie der offenen 
Silbe

•

•



86       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

nu:mṃ
su:ʓ4

nu 4mṃ

su:eʓ4

Karte 16: „genommen“, „Schwein“
and. u in offener Silbe, and. u in offener 
Silbe vor -ʓ-

•



		  Karten	 87

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

by:n4
by:ʓ4l

by 4n4

by:4ʓ4l

Karte 17: „Bühne“, „Bügel“
and. y in offener Silbe und in offener 
Silbe vor -ʓ-

•



88       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

r2 ø4

rȯ ė4

ry:4

Karte 18: „Hund“
and. y in offener Silbe bei d-
Schwund

r2 ø4•

•

•

/ •

•



		  Karten	 89

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

k’24

k’ø4

Karte 19: „Kälte“
and. y + ld

•

/



90       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

ly:s

løns

løns

Karte 20: „Lünse (Achsnagel)“
and. y + n + Spirans

᷾

•

•



		  Karten	 91

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

m6ʓ̄ṇ

maėṇ

Karte 21: „mähen“
and. ā + primärer i-Umlaut im Hiatus



92       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

sx2:pɒ

sx6:pɒ

sxaėpɒ

Karte 22: „Schäfer“
and. ā + sekundärer i-Umlaut

/



		  Karten	 93

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

n2:ʓɒ

naėʓɒ

Karte 23: „näher“
and. ā + sekundärer i-Umlaut

/



94       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

bl2:4

bl2 ȯ4

Karte 24: „blaue“
and. ā + u

•



		  Karten	 95

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

braėf
k’laėn

bræ ėf
k’læ ėn

Karte 25: „Brief“, „klein“
and. ē1; and. ē4

•

•



96       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

maėṇ

sxaėṇ
k’laėɒ

k’læ ėɒ

k’l2ėɒ

sxæ ėṇ

sx2ėṇ

mæ ėṇ

m2ėṇ

Karte 26: „mieten“, „scheiden“, „Kleider“
and. ē1; and. ē2; and. ē4 jeweils bei d-Schwund

•

•

•



		  Karten	 97

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

flaėsk

fl2ėsk

flæ ėsk

Karte 27: „Fleisch“
and. ē2 in unbeeinflusster Stellung

•



98       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

dɛ ėn

di:n

doėn

dȯėn

Karte 28: „dein“
and. ī vor Konsonant

•



		  Karten	 99

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

niʓ̄4

nɛ ė4

Karte 29: „neue“
and. ī im Hiatus

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

ni:4 •



100       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

Karte 30: „schneien“
and. ī im Hiatus

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

šni:ṇ

šniʓ̄ṇ



		  Karten	 101

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

faȯt

f2 ȯt

Karte 31: „Fuß“
and. ō1 in unbeeinflusster Stellung

•



102       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

faȯɒman

fæ ȯɒman

f2:ɒman

Karte 32: „Fuhrmann“
and. ō1 vor r

•



		  Karten	 103

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

h2ė4

haė4

h2 ė4

Karte 33: „Hüte“
and. ō1 + i-Umlaut bei d-Schwund

•/



104       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

bl2ʓ̄ṇ

Karte 34: „blühen“
and. ō1 + i-Umlaut im Hiatus

/
Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

blaėṇ
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Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

braȯt

bræ ȯt

Karte 35: „Brot“
and. ō2 in unbeeinflusster Stellung

•



106       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

h2ʓ̄ṇ
h2ʓ̄ṇ

haȯṇ

haėṇ

Karte 36: „hauen“, „heuen“
and. ō2 (+ i-Umlaut) im Hiatus

/



		  Karten	 107

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

b2ėm4

baėm4

b2 ėm4

Karte 37: „Bäume“
and. ō2 + i-Umlaut

•/



108       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

h2 ȯs

hė ȯs

hu:s

Karte 38: „Haus“
and. ū in unbeeinflusster Stellung

•

•



		  Karten	 109

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

bȯʓ̄ṇ

baȯṇ

Karte 39: „bauen“
and. ū im Hiatus



110       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

ʓu:4
ʓu:4

iŋk4

ʓė ȯ4

ȯʓ̄4

ʓ2 ȯ4

Karte 40: „eure“
and. ū im Hiatus

•

•



		  Karten	 111

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

h2 øzɒ
l2 ø4

lȯ ė4

l2 ø4

ly:4

hȯ ėzɒ

h2 øzɒ

hy:zɒ

Karte 41: „Häuser“, „Leute“
and. ū + i-Umlaut; and. iu

• •

•

•

•

•

•

•

•

•

/
/



112       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

baėɒ

b2ėɒ

bæ ėɒ

Karte 42: „Bier“
and. io + r

•



		  Karten	 113

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

ɛʓ̄ɒ

aėɒ

aėɒ

Karte 43: „Eier“
and. ei im Hiatus



114       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

vɛ ė

fɛ ė

Karte 44: „wir“
v- im Anlaut

•

•



		  Karten	 115

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

-vṇ /
 -bṃ

-vṇ

-vṇ

-bṃ 

Karte 45: „sieben“
-v- + Nachsilbe -en

-vṇ / 
 -bṃ



116       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

nix

nit

Karte 46: „nicht“
Konsonantenverbindung -cht
In der Herzfelder Mundart werden 
beide Formen gebraucht.
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Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

fɛŋk

fɛŋ4t

Karte 47: „(er) fängt“ 
Nasal ŋ + t
	      



118       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

-i: -ɛ ė

-iʓ̄4

Karte 48: „Betrügerei“
Nachsilbe -ei

•
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Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

-sxȯp

-sx2p

-sx2p

Karte 49: „Nachbarschaft“
Nachsilbe -schaft



120       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

-vɒ

-vɒ

-bɒ

Karte 50: „Nachbar“
Nachsilbe -bar
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Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

-4

_

Karte 51: „Auge“, „Mühle“, „Bäume“ usw.
nebensilbiges Endungs-e



122       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

Karte 52: Hauptlinien
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Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

baėmkṇ / 
  b2ėmkṇ

p’ȯ at

Karte 53: „Bäumchen“

•



124       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● 

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

Oelde x2 ølsk

p’ė æɒsk

r2s̄ix / 
  r2s̄ix

p’ė æɒsk

Karte 54: „brünstig (von Pferden)“

• •

•

•

/

/
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Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

2s̄ix

b2lsk / 
  brøsk b2lsk / 

  brøsk

Karte 55: „brünstig (von Kühen)“

•

•

/

/

/



126       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

brømsk
røʓ̄4sk

bɛ:ɒsk

Karte 56: „brünstig (von Schweinen)“

•

•
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Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

br2mbitṇdrø4ltṇ

brøɒt4

brȯɒn

brø4ltṇ / 
  br24ltṇ

brȯɒt4

brȯɒt4

brȯ4ln /

brø4ltṇ / 
  br24ltṇ

Karte 57: „Brombeere“

•

•

•

•/

/

brȯɒt4



128       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

fȯaɒsk

p’2ʓ̄4

Karte 58: „Frosch“
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Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

ha:ʓṇ

hi:ʓ4 / 
  hė:4ʓ4

hi:

Karte 59: „Hecke“



130       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

2 øs4 / 
   y:s4 / 
   2øs4

p’ȯaɒk

2̷øs4 /
  hȯkɒ

hȯk4

Karte 60: „Kröte“

•

• •

•

/
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Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

laėviŋk /
  læ ėviŋk

laėv4liŋk
laėvɒk

l2ėɒkṇ

l2ėɒk’æ ȯk

laėv4riŋk	
	

l2ėv4riŋk /
  l2ėɒriŋk

Karte 61: „Lerche“
Ausnahmen:
      Bilme, Dolberg: lɛ:ɒx4
      Schwefe: 1ė:æɒx4

•

•



132       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

va4vȯ:aɒp /

vɛɒk

vɛɒk

vantvȯ:aɒm

van4r2p / 
  van4rȯp / 
    vandrȯp

vantvȯ:aɒp

Karte 62: „Maulwurf“
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Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

mid4vė ækṇ /
  mir4vė ækṇ

Karte 63: „Mittwoch“

xu:stax /
  xȯnstax᷾

•

•



134       	 Karten

Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

baȯṇ / 
  b2ʓ̄ṇ /
    bȯʓ̄ṇ

p’l2ėʓṇ / 
  p’l2 øʓṇ

p’l2ėʓṇ / 
  p’l2 øʓṇ

Karte 64: „pflügen“

• •

• •

/

/
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Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

føɒdaȯk

føɒdaȯk

f2r̄2k

sxy ⱥɒt4

Karte 65: „Schürze“

•

•

•

/
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Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

spɛkmaėz4balkṇl2ėpɒ

t’ølmaėz4

hȯp̄4

k’ɛ:z4maėz4

bæ ȯml2ėpɒ

bæ ȯml2ėpɒk’a:mp’ɛzɒk

Karte 66: „Spechtmeise“

•

•

•
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Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

t’it4

stri:k4 /
  stri4k4

p’ɛp̄4

Karte 67: „Zitze“
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Lippe

Werse

Möhne

Ruhr

Ruhr
Möhnesee

 ● Sendenhorst

 ● Enniger
 ● Ennigerloh

 ● Oelde

 ● Stromberg ● Vorhelm

 ● Ahlen
 ● 
Beckum

 ● Dolberg ● Heessen

 ● Diestedde

 ● Liesborn

 ● Wadersloh

 ● Herzfeld ● Lippborg

 ● Benteler

 ● Sünninghausen

 ● Vellern

 ● Neubeckum

 ● Hovestadt  ● Eickelborn

 ● Ostinghausen

 ● Weslarn

 ● Sassendorf
 ● Lohne

 ● Lohe

 ● Soest

 ● Meiningsen

 ● Schwefe 

 ● Borgeln

 ● Oestinghausen
 ● Hultrop

 ● Stocklarn
 ● Welver

 ● Scheidingen

 ● Büderich

 ● Westtönnen  ● Osttönnen ● Holtum

 ● Wickede
 ● Günne

 ● Bilme

 ● Niederense
 ● Bremen  ● Körbecke

 ● Völlinghausen

 ● Brüllingsen

 ● Neuengeseke

 ● Werl

 ● Dinker

ni:d4lk’øik / 
  nė 4d4lk’y 4iŋk

bakø ⱥfkṇ

tė ȯnk’y 4iŋk
Stocklarn

Karte 68: „Zaunkönig“

• •

••

•

• •



 

 

 
 
Nachwort 
 
von Markus Denkler 
 
 

Eine ordnungsgemäße Promotion war auch in den 1920er Jahren mit der 
Veröffentlichung der Dissertation abzuschließen. Dennoch sind damals sehr 
viele Doktorarbeiten aus Mangel an finanziellen Mitteln ungedruckt ge-
blieben. Deren Ergebnisse stehen der Forschung damit nur eingeschränkt – in 
Form von wenigen Fotokopien der alten Handschriften – zur Verfügung. 
Hierzu gehört auch die Arbeit „Vergleichende Dialektgeographie des Ge-
bietes der Beckumer Berge und der Soester Börde“ von Bernhard Eggert aus 
dem Jahr 1921. Die Arbeit wurde von Franz Jostes, Ordinarius für Germa-
nistik an der Universität Münster, betreut. Zur gleichen Zeit sind auch die 
Dissertationen von Joseph Birkenhauer (1921) über die Mundarten der Alt-
kreise Brilon und Meschede und von Ferdinand Herdemann (1921/2006) 
über die Mundarten der Altkreise Ahaus und Borken bei Jostes entstanden. 
Diese drei sowie weitere Arbeiten sollten als Vorarbeiten zu einer westfäli-
schen Grammatik und einem westfälischen Dialektwörterbuch dienen (vgl. 
Hartig / Keseling 1968, 167; Kremer 2006, xii). Die Arbeit Herdemanns ist 
im Jahr 2006 vom Landeskundlichen Institut Westmünsterland veröffentlicht 
worden; die Arbeit von Eggert wird nunmehr von der Kommission für Mund-
art- und Namenforschung Westfalens der Wissenschaft und der interessierten 
Öffentlichkeit präsentiert. 

Eggert beschreibt im ersten Hauptteil seiner Arbeit die Lautlehre von 
Herzfeld a. d. Lippe. Im zweiten Hauptteil wird – ebenfalls vorrangig im 
Hinblick auf die Laute – eine dialektgeographische Übersicht über die Mund-
arten der Altkreise Beckum und Soest geboten. Hieran schließt sich ein 
Kartenteil an. Seit dem Ende des 19. Jahrhunderts werden in der deutschen 
Dialektologie „Ortsgrammatiken“, also Beschreibungen der Mundart eines 
Ortes, angefertigt. Frühe westfälische Beispiele sind die Arbeiten von Julius 
Kaumann für Münster (1884) und von Ferdinand Holthausen für Soest 
(1886). Zu Beginn des 20. Jahrhunderts wurde der Einfluss der Dialektgeo-
graphie der „Marburger Schule“ (Deutscher Sprachatlas von Georg Wenker) 
immer größer, sodass Ortsgrammatiken vielfach um einen dialektgeographi-
schen Überblick erweitert wurden und somit zu „Gebietsgrammatiken“ bzw. 
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„Flächengrammatiken“ anwuchsen (vgl. auch Hartig / Keseling 1968, 161–
168; Niebaum / Macha 2014, 39f.; Pilger 2004, 177–193). 

Johannes Bernhard Heinrich Eggert wurde am 15. Mai 1898 in Münster 
geboren.1 Seine Eltern waren der Schreinermeister Anton Eggert und dessen 
Ehefrau Theresia Eggert, geborene Bücker. Bernhard Eggert besuchte das 
Städtische Gymnasium in Münster, das er am 10. Februar 1917 mit dem 
Reifezeugnis verließ. Von 1917 bis 1918 war er Musketier, zunächst (vom 
16. April bis zum 5. Juni 1917) beim Infanterie-Regiment 13 in Münster, an-
schließend (bis zum 23. Dezember 1918) beim Landsturm-Infanterie-Ersatz-
Bataillon VII, Haus Spital bei Münster. Im Sommersemester 1917 begann er 
das Studium der Fächer Deutsch, Romanisch (Französisch) und Lateinisch an 
der Westfälischen Wilhelms-Universität zu Münster. Die Promotion zum Dr. 
phil. erfolgte am 10. August 1921. Sein Lehrer Franz Jostes verlieh ihm das 
Gesamtprädikat „cum laude“. 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

            Bernhard Eggert (Foto: Privat) 
 
Im Anschluss an das Studium, und zwar am 24. und 25. Juli 1922, legte 
Bernhard Eggert die wissenschaftliche Prüfung für das Lehramt an höheren 
Schulen ab. Die beiden Vorbereitungsjahre absolvierte er am Schiller-Gym-
nasium in Münster vom 1. Oktober 1922 bis zum 30. März 1924. Die päda-
gogische Prüfung fand am 10. März 1924 in Münster statt. Ab dem 1. April 

                                                 
1  Die biographischen Angaben fußen auf der Auskunft des Sohnes Dr. Franz-Josef Eggert, 

Borken, der Promotionsakte Nr. 1711 im Universitätsarchiv Münster (Philosophische Fakul-
tät) sowie dem Personalblatt A für (Ober-)Studiendirektoren, (Ober-)Studienräte, Studien-
assessoren und Studienreferendare, das über die Bibliothek für Bildungsgeschichtliche For-
schung des Deutschen Instituts für Internationale Pädagogische Forschung (im Internet unter 
http://bbf.dipf.de/) zugänglich ist. 
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1924 arbeitete er an der öffentlichen Rektoratschule in Datteln, zunächst als 
Studienassessor, ab dem 1. Mai 1925 als Rektoratschullehrer. Am 20. Okto-
ber 1926 heiratete er Maria Schneider (geb. am 8. Februar 1902). Am 1. No-
vember 1928 begann schließlich seine Tätigkeit als Studienrat am Gymna-
sium in Borken. Bereits am 1. Januar 1965, also mit nicht einmal 67 Jahren, 
starb Bernhard Eggert in Borken. Damals war er immer noch als Lehrer 
(Oberstudienrat) am Gymnasium tätig. 

Die zeitgleich entstandenen Doktorarbeiten von Birkenhauer, Eggert und 
Herdemann gingen nach dem gleichen Muster vor (vgl. Hartig / Keseling 
1968, 167): Anhand eines von Theodor Baader entwickelten Fragebogens 
wurden in dem jeweiligen Untersuchungsgebiet die Sprachdaten direkt er-
hoben. Der Fragebogen besteht aus 615 Fragen (vgl. WWb Beiband 1969, 
10). Eggert schreibt hierzu (§ 2): 

An Hand dieses für die westfälischen Dialektbedürfnisse fest um-
schriebenen Fragebogens habe ich meine Aufnahmen von Ort zu Ort 
gemacht und mir so das Material für diese Arbeit gesammelt. Im All-
gemeinen sind bei den Dialektaufzeichnungen nur die Kirchdörfer von 
mir berücksichtigt und nur bei Verfolgung von Einzelspuren auch die 
Bauerschaften mit in den Rahmen gezogen. 

Der Umstand, dass Eggert zum einen die Mundart des Ortes Herzfeld a. d. 
Lippe behandelt, zum anderen, darauf aufbauend, die Mundarten der Alt-
kreise Beckum und Soest, mag verwundern, unterscheiden sich die Mund-
arten der beiden Altkreise doch deutlich voneinander. Eine Darstellung aus-
gehend von einem Ort erscheint daher problematisch. Andererseits ist es 
natürlich das Ziel einer dialektgeographischen Arbeit, möglichst bedeutende 
sprachräumliche Differenzierungen zu beschreiben. 

Zur Festlegung des Untersuchungsgebietes äußert sich Eggert nicht. Zur 
Wahl des Orts Herzfeld schreibt er (§ 3): 

Daß ich bei meiner Arbeit von dem Herzfelder Dialekt ausgegangen 
bin, kommt einmal daher, weil mir diese Mundart wegen meiner 
vielen Beziehungen zu dem genannten Ort am geläufigsten ist, dann 
liegt es aber auch daran, daß ich Herzfeld wegen seiner zentralen Lage 
für den geeignetsten Ausgangspunkt für meine Aufnahmen gehalten 
habe. Die nachträglichen Ergebnisse haben aufgezeigt, daß Herzfeld 
in der Nähe einer Hauptscheide liegt und deshalb als Ausgangspunkt 
nicht sehr günstig gewählt war. 
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Dass Eggert dies nicht vorher gewusst haben will, ist nicht ganz nachvoll-
ziehbar, denn auch nach damaligem Forschungsstand, zumal in der von 
Eggert mehrmals zitierten Einteilung von Jellinghaus (1884, § 7), sind die 
Mundarten der beiden Altkreise durch eine bei Herzfeld verlaufenden 
Sprachscheide voneinander getrennt. Bei Jellinghaus verläuft durch Hamm 
und Lippstadt die Grenze zwischen den westlichen und den östlichen Mund-
arten Westfalens, auf der bekannten Einteilungskarte von Otto Bremer (1892) 
wird an dieser Stelle zwischen „Strombergisch“ nördlich und „Westengrisch“ 
südlich der Lippe unterschieden. 

Wenn Eggert (§ 1) schreibt, dass die beiden untersuchten Kreise „dia-
lektisch eine Einheit bilden; denn sie gehören zu der westlichen Gruppe des 
engrisch-westfälischen Dialektes“, dann stimmt dies weder mit seiner 
eigenen Karte der Hauptlinien (Karte 52), denn dort verläuft entlang der 
Lippe ein Hauptlinienbündel, noch mit den Grenzlinien, die Jellinghaus an-
gibt (Hamm – Lippstadt), überein. Andererseits kann Eggert die Grenzver-
läufe der von Jellinghaus angeführten sprachlichen Merkmale durch seine 
Erhebungen korrigieren (§ 5), sodass sich die Dialekteinteilung von Jelling-
haus an dieser Stelle möglicherweise revidieren ließe. 

Kurz zu Eggerts dialektgeographischen Ergebnissen: Zwei starke Linien-
bündel zeichnen sich auf der Karte der Hauptlinien (Karte 52) ab, Eggert 
nennt sie „Hauptlinien ersten Grades“ (Vorbemerkungen). Zum einen ist dies 
die erwähnte Lippegrenze. Eggert führt für diese „1. Linie“ (§ 294) insgesamt 
33 opponierende Merkmale auf, wie beispielsweise nördliches nix vs. süd-
liches nit (Karte 46), nördliches braȯt ʻBrotʼ vs. südliches br#Åȯt (Karte 35) 
oder nördliches stimmhaftes v- in vDÅė ʻwirʼ vs. südliches f- (Karte 44). Vor 
allem William Foerste (1963) hat die Bedeutung und Stabilität der Lippe-
grenze betont: Die Mundarten nördlich der Lippe weisen zahlreiche Gemein-
samkeiten mit den Mundarten der Küstenregionen auf, während die Mund-
arten südlich davon stärker den hochdeutschen Mundarten südlich der Ben-
rather Linie gleichen. Für Jellinghaus, auf den Eggert sich bezieht, ist die 
Lippegrenze zwischen Hamm und Lippstadt Teil der Grenze zwischen den 
„echt-westfälischen“ Mundarten im Westen und den „engrisch-westfäli-
schen“ im Osten. Die Bezeichnung „engrisch“ geht zurück auf das germa-
nische Volk der Engern (lat. angrivarii), das an der mittleren Weser heimisch 
war. 

Ebenso stark ist das Linienbündel östlich von Enniger, Vorhelm und 
Ahlen, das sich laut Eggert aus 30 Sprachkontrasten zusammensetzt. Es stellt 
sich die Frage, ob hier schon die Südostgrenze des Münsterländischen anzu-
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setzen ist. Dann wäre das Gebiet um Beckum, Oelde und Liesborn als ein 
eigenes Dialektareal zu klassifizieren. Genau das macht, wie erwähnt, in der 
Tat Otto Bremer (1892) auf seiner Einteilungskarte (siehe Abbildung). Das 
kleine Übergangsgebiet ist hier als „Strombergisch“ ausgewiesen, das im 
Westen vom Münsterländischen und im Osten vom „Rietbergischen“ be-
grenzt wird. Diese Einteilung wird heute allerdings nicht mehr herangezogen. 
Die Mundarten von Beckum, Oelde und Liesborn werden durchaus zum 
Münsterländischen gerechnet. Der Übergang zum Ostwestfälischen ist aber 
in dieser Region sehr stark gestaffelt; die Ähnlichkeiten der Mundarten zum 
Zentrum Münster nehmen hier also nicht auf einen Schlag, sondern in 
mehreren Stufen ab. 

 
Ausschnitt aus der Karte der deutschen Mundarten von Otto Bremer (1892) 

Der besondere Wert der Arbeit Eggerts liegt in dem reichhaltigen Material, 
das sie bietet. Zum einen erhalten wir eine sorgfältige Lautlehre für die 
Mundart von Herzfeld, zum anderen 68 aufschlussreiche Sprachkarten für die 
Mundarten der Altkreise Beckum und Soest – beispielsweise zur Entwick-
lung der so genannten Kürzendiphthonge (Karten 10, 11, 15, 16 und 17) oder 
der hohen Langvokale (Karten 28, 38 und 41). Gerade für die Dialektgeo-
graphie ist Eggerts Dissertation also wertvoll – heute wäre eine vergleichbare 
Materialsammlung in diesem Raum kaum mehr möglich. Dass die Lautlehre 
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im Zentrum der Arbeit steht, erklärt sich aus der Forschungsgeschichte; nur 
einige der alten westfälischen Orts- und Gebietsgrammatiken enthalten auch 
eine „Formenlehre“. 

Was einerseits Erklärungen für die von Eggert notierten Befunde betrifft, 
andererseits Schlussfolgerungen daraus, müsste man heute die in der Zwi-
schenzeit erschienene Spezialliteratur berücksichtigen. So sind beispielsweise 
für den gesamten Komplex der Hiattilgung (§§ 124, 139, 141, 169, 260 usw.) 
die Arbeiten von Wortmann (1953/2003), Schophaus (2003) und Hall (2014) 
zu vergleichen. 

Nicht nur der Zugriff, auch die Terminologie ist zeitgebunden. Der heu-
tige Leser wird aber im Allgemeinen keine Verständnisschwierigkeiten ha-
ben. Die Bezeichnungen Gleitvokal (z. B. § 146) für das Schwa, dialektisch 
(§ 1) für ʻdialektalʼ oder die Deklination von Diphthong („In der offenen 
Silbe hat sich and. ä zum Diphthongen ėÅ# entwickelt“ § 25) gehören der 
älteren Fachsprache an. Etwas problematischer sind Bedeutungsangaben zu 
den verwendeten Beispielen, die der älteren oder regionalen Sprache ange-
hören und dem Leser heute oft nicht verständlich sind. So gebraucht Eggert 
die Wörter glau, Hilde, Küttel, Lausemelde und schmöde, die heutzutage 
wohl nicht jedem Leser als Bedeutungsangabe weiterhelfen (sie stammen 
zumeist aus dem Baader-Fragebogen). Sie werden in der vorliegenden Edi-
tion in Klammern näher erläutert (§§ 50, 65, 94, 124, 128 und öfter). Ver-
bessert wurden fringen zu wringen und Lyns zu Lünse, Achsnagel. Solche 
und andere Ungereimtheiten (z. B. auch die Wiederholungen in den Anfangs-
kapiteln) wären bei einer Drucklegung vermutlich noch von Eggert selbst be-
reinigt worden. 

Grundlage der Edition ist Eggerts Handschrift seiner Dissertation, die im 
Universitätsarchiv der Universität Münster unter der Nummer 1711 (Bestand 
65) aufbewahrt wird. Offensichtliche Fehler wurden stillschweigend ver-
bessert, die meisten Abkürzungen wurden aufgelöst, auch wurden im Hin-
blick auf die Rechtschreibung kleinere Veränderungen vorgenommen, z. B. 
bei der Groß- und Kleinschreibung oder bei Fremdwörtern (so wurde aus se-
cundaer z. B. sekundär), aber es wurde keine vollständige Umsetzung auf die 
heutige Schreibung angestrebt. Die von Eggert verwendete Lautschrift geht 
zurück auf Otto Bremer (vgl. § 7), hier wurden keine Veränderungen vorge-
nommen. Eggerts Kartenanhang sieht so aus: Zu einer per Hand gezeichneten 
Grundkarte mit allen von ihm untersuchten Orten gesellen sich Folien mit 
den entsprechenden Linien, die auf die Grundkarte zu legen sind, um eine 
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vollständige Sprachkarte zu erhalten. Die Karten wurden für die vorliegende 
Veröffentlichung vollständig neu erstellt. 

Die Texterfassung hat Hanne Grießmann übernommen, die Textkorrektur 
Alexandra Strauß und die Bearbeitung der Sonderzeichen Maren Braun. Die 
farbigen Karten hat Holger Martsch von der „Glocke“ gestaltet, die Beschrif-
tung der Karten stammt von Anna Fankhauser. Ihnen allen sei an dieser 
Stelle herzlich gedankt! Ganz besonderer Dank gilt Dirk Baldus, dem stell-
vertretenden Chefredakteur der „Glocke“, der aus der Herausgabe der alten 
Doktorarbeit ganz unkompliziert ein Gemeinschaftsprojekt der Oelder 
Zeitung und der LWL-Kommission gemacht hat, und Dr. Franz-Josef Eggert, 
Borken, der sofort damit einverstanden war, die Dissertation seines Vaters zu 
veröffentlichen. 
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